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Poſen, im Dezember 1871. 


Die Altramontanen 
ſuchen die Scharte, welche ihnen der von dem Miniſter Lutz angeregte 
Strafartikel gegen klerikale Wühlereien verſetzt hat, durch energiſche 
Angriffe in den Einzellandtagen auszuwetzen. Sie operiren dabei ganz 
geſchickt. Im preußiſchen Landtage haben ſie einen Antrag gegen den 
in der Braunsberger Gymnaſtalangelegenheit ergangenen Beſcheid ein⸗ 
gebracht, weil ſie hoffen, liberale Elemente für eine Forderung zu ge⸗ 
winnen, die zum Theil in der That gegen unſeren beliebten Kultusmi⸗ 
niſter gerichtet iſt. In Baiern operiren fie mit dem Lokalpatriotis⸗ 
mus, den ſie durch Gehäſſigkeiten gegen Preußen noch Möglichkeit ver⸗ 
bitterten. Die „patriotiſche Partei“ hat durch ihre Mitglieder Karl 
Barth und Schüttinger einen Geſetzentwurf, die „Vertretung des 
bairischen Staates im Bundesrathe betreffend“, in folgendem Wotrlaut 
eingebracht: 


But e zu derſelben, oder über Diejenigen Vorſchriften dieſer Verfaſſung 
icht, durch welche beſtimmte Rechte Baierns in been erhältniſ⸗ 


immung der Kammer der Reichsräthe und der Kammer der Abger 
n gebunden. 


bzu nn i $ z —4 — — — 1 ſind 

ua ) nad + 1 1 6 der 
| u und nach dem Geſes vom 4. Juni „die Verant⸗ 
wortlichkeit der Miniſter betreffend“ haftbar. 8 4. Das gegenwärtige 
Geſetz tritt mit dem Tage feiner Verkündung durch das Geſetzblatt 


und unt dem Tage der Verkündung durch das Amtsblatt der Pfalz in 
Wirkſamkeit.“ Bin 
In den Motiven zu dieſem Geſetzentwurf heißt es: 

„In demſelben Maße, in dem die Bundesſtaaten Theile ihrer Sou⸗ 
BAR. e an das Reich abtreten, muß ſich Deutſchland dem Ein⸗ 
beitsitaafe nähern. Der Verſailler Vertrag hat noch in zwei Richtun⸗ 
gen Theile der Souveränetät Baierns beſtehen laſſen: 1) indem er in 

„4 die eee nur auf die Beaufſichtigung und Gefeß* 
gebung in beſtimmten. Angelegenheiten erſtreckte, wobei Veränderungen 

der Reichsverfaſſung zwar im Wege der Reichsgeſetzgedung erfolgen, 
aber als abgelehnt gelten, wenn 14 Stimmen im Bundesrath dagegen 

d; indem er Baiern gewiſſe Rechte wahrt, die nur mit ſeiner Zu? 

mmung abgewehrt werden können. Unter dieſer Vorausſetzung hat 

die Kammer den Verſailler Vertrag angenommen und iſt derſelbe als 
Verfaſſungsgeſetz publizirt worden. Für jede Aenderung des Vertrages 
(Kompetenzerweiterung der Reichsgewalt ze.) iſt demnach die Zuſtimmung 
der bairiſchen Landesvertretung nach der Verfaſſungsurkunde einzuholen. 
it hiervon weichen die Erklärungen des Miniſters v. Lutz ab, gegeben bei 
Gelegenheit der Einführung des Bundesgeſetzes über die Verpflichtung zum 
Strienebienft in Baiern am 20. Nov. 1871. Herr v. Lutz erklärte da⸗ 
mals, Greils Auffaſſung nicht theilen zu können, daß die dreifache Zuſtim: 
mung des Königs, der Negierung und der Volksvertretung zuſolchem Vorge⸗ 
ben erforderlich ſei. Dieſe Erklärung, welche Herr v. Lutz ausdrücklich als 
Organ der Regierung abgegeben hat, widerſpricht direkt den Beſeinn 
mungen der bairiſchen Verfaſſungsurkunde, und es hat ſomit das Mi⸗ 
niſterium offen und bündig erklärt, daß es ſich durch dieſe verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſtimmungen nicht gebunden erachte. Es beſteht Beſorgniß, 
daß dieſes Miniſterium ſeinen Worten auch „pie That folgen laſſe und 
ſo die Rechte der Krone und des bairiſchen Volkes nur noch vollende⸗ 
ten Thatfachen gegenüber stehen würden. Dringend geboten erſcheint 
es daber, dieſer Theorie des Staatsminiſteriums rechtzeitig ein kräfti⸗ 
es Schurmittel entgegenzuſtellen und zur Ergreifung der geſetzlich auf 
» lüffigen Initiative zu ſchreiten. Mit ihrem Antrag ſtehen Antragſteller 
auf dem Boden der Reichs⸗ wie der bairiſchen Verfaſſung. Art. 78 der 
Reichsverſaſſung ſteht nicht entgegen, da die Bundesgewalt die ihr ver⸗ 
tragsmäßig übertragene Kompetenz ebenfalls nur im Wege des Ver⸗ 
trages mit den urſprünglichen Kontrahenten erweitern kann.“ 

Wir wollen unſere Leſer nicht mit einer ſubtilen Deduktion lang⸗ 
weilen, ob nach den vorhandenen Quellen des Staatsrechts die Zu⸗ 
ſtimmung des betreffenden Landtags zu den Voten nöthig iſt, welche 
eine Regierung im Bundesrath bei Fragen der Verfaſſungsänderung 
und Kompetenzerweiterung oder Aenderung beſtimmter Reſervatrechte 
des Einzelſtaates abgiebt, — denn die Quellen find darüber nicht ganz 
‚Kar, fo daß fie der Interpretation und der gewohnheitlichen Rechts- 
bildung einen weiten Spielraum laſſen; es genügt bier zu wiſſen, daß 
die „Patrioten“ ihren Antrag nicht eingebracht haben aus Rückſicht 
für die bairiſche Regierung, denn dieſe fol dadurch beſchränkt werden, 
auch nicht aus Rückſicht für das Volk, denn dies hat ja ſeine Ver⸗ 
treter im Reichstage, ſondern allein im Intereſſe ihrer Partei, welche 
im bairiſchen Landtage die Majorität beſitzt. Ganz aus demſelben 
Grunde agitirt auch der verfloſſene Juſtizminiſter Preußens Graf zur 
Lippe gegen die Beſchränkung des Landtags, und in demfelben Sinne 
vaben die württembergiſchen Partikulariſten eine Interpellation an 
das Miniſterium geſtellt. Ultramontane, Feudale, Radikale vereint 
im Kampfe für den Konſtitutionalismus — das iſt eine vertrauen— 
erweckende Liga! 2 N 

In Baiern dürfte der Kampf am intereſſanteſten werden. Die 
Hoffnung, daß ein Theil der katholiſchen Partei mit der Regierung 
gehen würde, iſt geſchwunden, da die „gemäßigten Patrioten“ der Preſ—⸗ 
ſion ihrer entſchiedenen Geſinnungsgenoſſen gewichen ſind, denn vor 
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bei aller Entſchiedenheit des Standpu 
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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 
mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
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Berne, Walliſchei Nr. 93. 


y 
Eduard Stiller, Sapfehaplatz Nr. 6. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro J. Quartal 1872 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11¼ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


| einigen Tagen hat ſich die Fraktion, welche im „Deutſchen Haufe” | 


tagte, aufgelöſt, und der größere Theil ihrer bisherigen Mitglieder iſt 
reuig in den Schooß der Mutterkirche zum „Bamberger Hofe“ zurück⸗ 
gekehrt. 

Auch zwiſchen den norddeutſchen und den ſüddeutſchen Ultramon⸗ 
tanen ſcheint dieſer Tage ein Bruderkuß gewechſelt worden zu ſein. 
Bekanntlich hatten ſie vor Kurzem mit einander kleine Familienſzenen 
aufgeführt, einige norddeutſche Abgeordnete thaten ſo, als wollten ſie 
mit den ullramontanen Schmähblättern im Süden nichts mehr zu 
thun haben, und jene ſchimpften auf die feinen Herren im Norden, 
indeſſen eine tiefere Bedeutung mochte man dieſen Spiegelfechtereien 
nicht beimeſſen, denn in Nord oder Süd — die Ultramontanen ſind 
doch alle Diener eines Herrn. Und man hat ſich darin nicht geirrt. 
Die „Germania“ beſtätigte dieſer Tage, daß ſie materiell mit 
„Volksbote“ und „Vaterland“ durchgehends identiſch ſei; das Blatt 
ſchreibt wörtlich: 15 

„Wie man wei ind wir nicht begeiſtert für di rm, i 
welcher ſich Sate und Bolle Be a4 yet Weine 
heute noch, daß beide Blätter weit mehr erreichen würden, wenn ſie 
kts, bei aller Kraft und allem 
Witz des Ausdrucks doch nicht bisweilen auf das das bairiſche Volk 
verbildeude Niveau der gewöhnlichen Schimpfpreſſe hinabſinken wür⸗ 
den; — indeß in der Sache ſelbſt wüßten wir eigentlich nicht viel, 


was zwiſchen ihnen und uns eine Di hervorrufen könnte. Ja 
f ER ſtehen nicht an zu erklären, 910 0 seyn und „Volksbote“ der 
en ache 


religidien und wahrhaft Deuts — abgeſehen von ein⸗ 
zelnen doch wohl. zu ſtarken Sympathien für das Ausland — ſchon 
große Dienſte erwieſen haben“ f ’ 

Mit etwas weniger „ſtarken Sympathien für das Ausland” ver⸗ 
trägt ſich jedoch die „wahrhaft deutſche Sache“ der „Germania“ ganz 
gut. Die Hauptſache iſt doch — Rom, und Rom liebt das Deutſche 
Reich nicht. Das zeigt u. A. auch folgender Artikel des „Vaterland“: 

„Die Prinzipien find unerbittlich, und man erkennt, um mit dem 
Reichstagsabgeordneten Windthorſt zu reden, die Wahrheit oder 
Falſchheit der Prinzipien gerade dann erſt recht, wenn man fie bis ins 
Extreme verfolgt. Wer ſich darum ſcheut, dieſes Extrem ins Auge zu 
— — und zu behaupten, der giebt die Prinzipien felber Preis. 

eider ſpielen eine ſolche traurige Figur noch gar manche Kakholi⸗ 
ken.... Sie halten in Verſammlungen und Reichstagsſitzungen die 
ſchönſten Reden. Sehr ſchön find. fie — bis auf einen gewiſſen Punkt; 
fie find von Logit beherrſcht — bis auf einen gewiſſen Punkt; fie find 
katholiſch, aber nicht bis zum Extrem latholiſch und das iſt ein Man⸗ 
gel. Wenn ſolche Herren dann wieder andere anblicken, welche den 
Muth haben, extrem zu fein, dann — desavoufren fie dieſelben. 

ie Herren ſind eben noch nicht gewitzigt genug! — — Wie herrlich, 
wie wahrhaft großartig benimmt ſich im Vergleich mit dieſen unſer 
heiliger Bater! Ihm muthete man auch einmal zu, die Sprache 
gewiſſer katholiſcher Blätter zu verurtheilen. Der heilige Vater ent⸗ 
egnete: „Ich ſoll ſie desavouiren, ſoll ihnen zu ſchreiben verbieten. 
Wie könnte ich das thun? Sie ſchreiben ja für Gott und 
ſeine Kirche! Man macht mich auf Ungehörigkeiten und Fehler darin 
aufmerkſam. Aber in dieſer Zeit der Aufregung iſt es da zu wundern, 
wenn bisweilen einem Redakkeur der eben auch ein Menſch iſt, ein min⸗ 
der überlegtes, leidenſchaftliches Wort entſchlüpft? Nein, die Preſſe 
iſt eine Macht, welche Gott als Werkzeug für ſeine Kirche 
gebraucht wiſſen will.“ — So ſpricht der heilige Vater, ſo ſoll⸗ 
ten alle Biſchöfe, fo ſoll die ganze Heerde mit dem Hirten ſprechen. 
Und wenn die Logik der Thatſachen einſt die Logik in den Köpfen wird. 
zurechtgeſetzt haben, dann werden „Genfer Correſpondenz“ und „Va⸗ 
terland“, und wie fie alle heißen die „ultramontanen“ Blätter, dig nan 
letzt desavonirt, anerkannt und hochgehalten werden — (hierzu macht 
das „Vaterland“ die Anmerkung: „Ja, wenn „Genf. Corr.“ und 


„Vazerl.“ dann noch exiſtiren und nicht längſt zu Grunde gegangen 


find”) — gerade fo wie man die Jeſuiten, welche einſt auch bei vielen, 
um nicht zu ſagen bei den meiſten deutſchen Kirchenfürſten in Mißkre⸗ 
dit ſtanden, jetzt bereits von derſelben Seite öffentlich gelobt und ver⸗ 
theidigt und feierliche Erklärungen für Exiſtenz und Wirkſamteit er⸗ 
laſſen werden.“ 

In dieſer Weiſe alſo hat der Papſt über Blätter ſich geäußert, 
die ſelbſt der „Germania“ etwas „zu ſtarke Sympathien für das Aus⸗ 
land“ zeigen. Einen ſeltſamen Gegenſatz zu dieſen Ausſprüchen des 
Papſtes bildet der Brief, welchen derſelbe am 6. März d. J. an um 
ſeren Kaiſer gerichtet hat. Nach der „Nordd. Allg. 3.“, welche den 
Wortlaut gegenüber den Anzweiflungen der Genfer Korreſpondenz 
im lateiniſchen Urtext veröffentlicht, lautet dieſes Schreiben in der 
Ueberſetzung wie folgt: 1 
Papſt Pius IX. dem Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten Kaiſer, 

ruß! 


„Durch das geneigte Schreiben Eurer, Majeſtät iſt uns eine Mit⸗ 
theilung geworden der Art, daß ſie von ſelbſt unſere Glück⸗ 
wünſche hervorruft, ſowohl wegen der Eurer Mafeſtät dargebo— 
tenen höchſten Würde, als wegen der allgemeinen Einſtimmigkeit, mit 
welcher die Fürſten und freien Städte Deutſchlands ſie Eurer Maje⸗ 
ſtät übertragen haben. Mit großer Freude haben wir daher die Mit⸗ 
theilung dieſes Ereigniſſes entgegengenommen, welches, wie wir ver⸗ 
trauen unter dem Veiflande Gottes für das auf das allgemeine Beſte 
gerichtete Beſtreben Eurer Majeſtät, nicht allein für Deutſch⸗ 
land, ſondern für ganz Europa zum Heil gereichen wird. 
Ganz beſonderen Dank aber ſagen wir Eurer Majeſtät für den Aus⸗ 
druck Ihrer Freundſchaft für uns, da wir hoffen dürfen, daß derſelbe 
nicht wenig beitragen wird zum Schutz der Freiheit und der Rechte 
der katholiſchen Religion. Dagegen bitten wir auch Eure Majfeſtät 
überzeugt zu fein, daß wir nichts unterlaſſen werden, wodurch wir 
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deren Raum, Netlanien verhältnismäßig höher, 

find an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nut 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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Die Expedition der Poſener 


bei gegebener Gelegenheit Eurer Majeſtät nützlich ſein können. In⸗ 
zwiſchen bitten wir den Geber aller Güter, daß er Eurer Kafſerlichen 
und Königlichen Majeſtät jedes wahre Glück reichlich verleihe und Sie 
mit uns durch das Band vollkommener Liebe verbinde. 
Gegeben zu Rom bei St. Peter (im Vatikan) am 6. März 1871, 
im 25. Jahre Unſeres Pontifikats. 
gez. Pius P. P. IX. 

Wann war nun der Paſt unfehlbar: als er die Geburt des deut⸗ 
ſchen Reiches mit Freude begrüßte, oder als er die Blätter lobte, 
welche es in der ſkandalöſten Weiſe angreifen? 
. ͤ c ²·˙ q 
Denutſchland. 


Berlin, 18. Desbr.*) Das Befinden des Reichskanzlers 
iſt in fortwährender Beſſerung begriffen, jedoch iſt die Nachricht der 
„Kreuztg.“, daß derſelbe ſeine volle Amtsthätigkeit bereits jetzt wieder 
aufnehmen werde, voreilig. Der Zuſtand des Fürſten bedarf noch 
immer der Schonung, aus welchem Grunde er auch den geſtern und 
heute ſtattgehabten Sitzungen des Staatsminiſteriums nicht hat bei⸗ 
wohnen können. Die von manchen Seiten gebrachte Mittheilung, daß 
die Sitzungen des Bundesraths zwar nicht vertagt, wohl aber 
unterbrochen ſeien, iſt unrichtig. Die Arbeiten des Bundesraths wer⸗ 
den, ſoweit dringliche Erledigung erforderlich iſt, ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt. Nicht nur die Ausſchüſſe find in fortwährender Thätigkeit, 
ſondern auch Plenarſitzungen werden abgehalten. Indeß nehmen 
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genwärtig vorzugsweiſe nur diejenigen Bevollmächtigten e r 
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beiten Theil, welche gleichzeitig hier als Geſandte fungiren, während 


die meiſten übrigen Bevollmächtigten abweſend ſind und ſich vertreten 
laſſen. — Wenn in einigen Blättern in Bezug auf das dem ge⸗ 
ordnetenhauſe nunmehr vorgelegte Geſetz über die Schulleitung ge⸗ 
jagt wird, daſſelbe jet eigentlich überflüſſig, weil ja die Befugniſſe des 
Staates über die Schulen verfaſſungsmäßig geregelt ſeien, ſo iſt dem 
gegenüber zu bemerken, daß nachdem in Art. 26 der Verfaſſung der 
Erlaß eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes feſtgeſtellt worden, es in 
Artikel 112 der Uebergangsbeſtimmungen heißt, bis zu dem Erlaß 
dieſes Geſetzes verbleibe es bei den bisher geltenden Beſtimmungen. 
Wenn alſo der Staat ſchon jetzt vor der Schaffung eines allgemeinen 
Unterrichtsgeſetzes ſeine Befugniſſe in Bezug auf die Schule zur An⸗ 
wendung bringen will, ſo muß das auf geſetzlichem Wege geſchehen. — 
Die Meldung eines hieſigen Blattes, daß der Geh. Ober⸗Regierunge⸗ 
Rath von Wolff aus dem Miniſterium des Innern zum Regierungs⸗ 
Präſidenten in Oppeln beſtimmt ſei, dürfte ſich nicht beſtätigen, da 
vielmehr meinen Informationen zufolge ein hannoverſcher Landdroſt für 
dieſe Stelle in Ausſicht genommen iſt. 

2 Berlin, 19. Dezember. [Entſchädig ung für Kriegs⸗ 
le iſtungen. Remontirung und Pferdezuchtin Nord⸗ und 
Süddentſchland.] Zu den vielen an den Staat gerichteten Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen für im letzten Kriege erlittenen Nachtheile oder 
übernommene Leiſtungen und Pflichten iſt neuerdings auch der An⸗ 
ſpruch für den Erjag Der von den Kreis- und Gemeindeverbänden 
aufgewendeten Kriegsleiſtungen hinzugetreten. Die N der dazu 
eingeleiteten Agitation gehen weit auseinander. In der ſfächſiſchen 
Kammer wird der Hauptanſpruch auf die Vergütung der unentgeltlich 
gewährten Naturalquartiere gerichtet, in den rheiniſchen Städten ſcheint 
hingegen zunächſt und in erſter Reihe eine Vergütung des für den 
Kriegszuſtand vom Eintritt der Mobilmachung ab ebenfalls ohne Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch zu gewährenden Vorſpanns in Abſicht genommen 
worden zu ſein. Der gleiche Entſchädigungsanſpruch wird voraus⸗ 
ſichtlich auch in der Berliner Stadtverordneten-Verſammlung erhoben 
werden. Im Weſentlichen ſtimmen jedoch alle dieſe Anſprüche darin 
überein, daß fie ſich gegen die Beſtimmungen des § 3 des Geſetzes 
wegen der Kriegsleiſtung und deren Vergütung vom 11. Mai 1851 
und zwax ſpeziell wider die in Satz 1 und 2 dieſes 8 aufgeführten uns 
entgeltlichen Kriegsleiſtungen gerichtet ausweiſen. Es werden in dieſen 
beiden Sätzen ohne den Anſpruch auf eine Entſchädigung die Gewäb⸗ 
rung des Naturalguartiers für die Offiziere, Militärbeamte und 
Mannſchaften ſowohl der mobilen, wie der immobilen Tru pen, wie 
die Geſtellung der erforderlichen Wegweiſer, Boten, des Vorſpanns 
und der ſonſtigen Transportmittel, die letzten beiden Verpflichtungen 
mit einigen beſchränkenden Beſtimmungen, beanſprucht. Es mitten 
dieſe jo den Kreise und Gemeindeverbänden ohne Ausfiht auf Exfatz 
auferlegten Laſten allerdings um ſo härter erachtet werden, als einmal 
nicht der thatſcichliche Kriegszuſtand, ſondern bereits die Verkündung 
der Mobilmachungsordre deren Eintreten bedingt, und als zweitens 
naturgemäß immer eine höchſt ungleiche Vertheilung derſelben ſtatt⸗ 
findet, indem die zunächſt dem Kriegsſchauplatz gelegenen Landestheile 
ſelbſtverſtändlich viel härter, als die von demſelben weit entfernten 
Bezirke und Gemeinden betroffen werden. Nach der in der Budger⸗ 
Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklä⸗ 
rung des Regierungs⸗Kommiſſars ſcheint es jedoch nicht, als od die 
Regierung geneigt ſein dürfte, auch dieſen neu erhobenen Entſchädi⸗ 
gungsanſprüchen zu willfahren. Es finden nach dieſer Erklärung zur 

eit von Seiten der Regierung die Ermittlungen ſtatt, um den Ent- 
chädigungsanſpruch für kommunale Aufwendungen an Fuhren und 
Leiſtungen zu Fortifikationszwecken in den vorhandenen Feſtungen feſt⸗ 
zuſtellen. Für dieſe Fuhren und Leiſtungen iſt jedoch ausdrücklich in 
dem Geſetz vom 11. Mai 1851 und zwar im Satz 2 des $ 3 ein En 
ſchädigungsanſpruch feſtgehalten worden, ſo daß alſo die Regierung 
nur die ihr geſetzlich obliegende Verpflichtung erfüllen würde. Gewiß 


) Verſpätet eingetroffen. 


dl 
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| 


iſt indeß, daß ſchlechterdings ein rechtlicher Anspruch der jetzt erſtrebten 
Entſchädigungen von Seiten der betreffenden Landesvertretungen, wie 
der Kreis und Gemeindeverbände nicht erhoben werden kann. Die 


bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen laſſen vielmehr eine Doppelbedeu⸗ 
tung durchaus nicht zu, und iſt in dem Geſetz ein Auhalt für jene 
Entiſchädigungsanſprüche nicht entfernt vorhanden. Es können viel⸗ 
mehr für die letzteren nur Billigkeitsrückſichten in Anſpruch ger 
nommen werden, welche nach der Bewilligung ſo vieler ande⸗ 
ren, großentheils weit ſchwächer begründeten Entſchädigungen 
allerdings ſchwer ins Gewicht fallen. Vielleicht möchte als rechtlicher 
Anſpruch jedoch der § 18 für die zum härteſten betroffenen Kreiſe und 
Gemeinden in Betracht kommen, in. welchem bei ſolcher außergewöhn⸗ 
lichen und übermäßigen Belaſtung ein Ausgleich in Ausſicht geſtellt iſt. 
Noch wichtig erſcheint außerdem der $ 21 des betreffenden Geſetzes, nach 
welchem jeder Entſchädigungsanſpruch erliſcht, wofern die Anmeldung 
desſelben nicht ſpäteſtens bis Abſchluß eines Jahres nach erfolgter Lei⸗ 
ſtung geſtellt wird. Hervorgehoben verdient noch zu werden, daß das 
Geſetz vom 11. Mai 1851 mit der daſſelbe erläuternden Miniſterial⸗ 
Inſtruktion vom 8. Januar 1854 in der prinzipiellen Ausführung auch 
für die heutigen Zuſtände noch faſt überall zutrifft, und daß höchſtens 
die für die einzelnen Kriegsleiſtungen gewährten Entſchädigungsſätze 
als im Vergleich zu den jetzigen eee ee nicht mehr zu⸗ 
reffend bezeichnet werden können, ſo daß alſo auch eine Ausſicht auf 
eine Aufhebung oder durchgreifende Aenderung dieſes Geſeßes kaum 
vorhanden ſein möchte. — Mit dem Aufgehen der badiſchen und heſ⸗ 
ſiſchen Diviſion in die preußiſche Armee dürften vorausſichtlich auch 
die Remontirungseinrichtungen der letzteren auf jene übertragen werden. 
Es würde dies zunächſt die Einrichtung eines neuen een Re⸗ 
montedepots bedingen, doch beruht die Wirkſamkeit dieſer Anſtalten, in 
welchen die auf den Remontemärkten aufgekauſten dreijährigen Pferde 
zunächſt eingeſtellt und ſpäter an die Truppentheile abgegeben werden, 
weſentlich auf den Einrichtungen, welche für die P erdezüchtung der 
ländlichen Bevölkerung in Preußen ſeit einer langen Reihe von Jahren 
eingeführt find und die in den ſüddeutſchen Ländern meiſt auf mehr 
oder minder abweichenden Grundſätzen beruhen. Eine der hervorra⸗ 


Hung der fogenannten Landbeſchäler ein, welche vorzuͤgsweiſe zur 


/ fell Stellen nimmt unter dieſen preußiſchen Einrichtungen die Auf⸗ 


ufbeſſerung der bäuerlichen Pferdezucht benützt werden und deren zur 
eit in den altpreußiſchen Provinzen u. in Hannover c. 1440 vorhanden 
ind. Zur Zeit iſt jedoch dieſe Maßregel in Preußen ſelbſt nach ver⸗ 
chiedenen Beziehungen in Rückſchritt getreten, indem nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Nachrichten einmal nur noch 21 pC. der Fohlen, alſo kaum 
noch ein Viertel des jungen Pferdeſtandes von den Landbeſchälern er⸗ 
zeugt worden ſind, und indem andererſeits die leichten Hengſte, 
welche bisher vorzugsweiſe zu dieſem Zweck benützt wur⸗ 
den, den heutigen Anſprüchen an die Pferdezucht nur noch ungenügend 
entſprechen. Einer Uebertragung dieſer Einrichtung au Süddeutſch⸗ 
land würde deshalb eine durchgreifende Berbeſſerung derſelben in 
Preußen und Norddeutſchland ge ap müſſen. Immerhin stellen 
ſich die Verhältniſſe aber hierin noch um jo vieles beſſer in Nord⸗ 
deutſchland, daß eine derartige Maßregel für die ſüddeutſchen Staaten 
als ein baarer Gewinn betrachtet werden könnte. Selbſt 7 1 ſteht 


hierin gegen Preußen zurück, indem trotz der dort ſchon feit Anfang des 


vorigen Jahrhunderts rationell betriebenen Pferdezucht die Remontirung 
der früheren ſächſiſchen Armee und des jetzigen 12. ſächſiſchen Armee⸗ 
corps noch nicht durch den Pferdenuffauf im eigenen Land, ſondern 
nur durch Lieferungsabſchluß mit Lieferanten hat bewirkt werden kön⸗ 
nen. Bedeutend ungünſtiger 1 5 hierin die Dinge jedoch noch in 
Süddeutſchland, wo einmal die Verhältniſſe ſich der Pferdezucht wegen 
der vielfachen Theilung des Grundbeſitzes überhaupt, ungünſtiger als 
in Norddeutſchland erweiſen und demnächſt auch die Einrichtungen für 
eine rationelle Pferdezucht kaum erſt ſeit einigen Dezennien begründet 


Find, Anders in Preußen, wo Dank der Ri mehr als 150 Jahren 
ng di 


unausgeſetzt und ohne jede Unterbrechung dieſem Zweig der Landwirth⸗ 
5 dugewendeten beſonderen N 8 ung de inländiſche Pferde. 
zucht an Güte und Gebrauchswerth der Pferde ſelbſt die der hierin am 
meiſten von der Natur begünſtigten Länder, wie Ungarn und Polen, 

eit überflügelt hat. Um ſo mehr muß in dieſen jo überaus günſtigen 


Neeſultaten aber gewiß die Aufforderung erkannt werden, zur Erhal⸗ 
tung dieſes für alle Zweige der een e wie für die Wehr⸗ 


barkeit des Landes gleich bedeutſamen Vortheils den jetzt auf dieſem 
Gebiet bervorgetretenen Mißſtänden ſobald und ſo entſchieden als 
möglich entgegenzutreten. 


— Einem ausführlichen Artikel des „Staatsanz.“ über den 
Empfang der deutſchen Georgenritter in Petersburg entnehmen wir 
den Schluß, welcher beſonders intereſſant iſt: 

Das Det des heiligen Georg wurde am 8. Dezember mit groß⸗ 


artigem Glanz gefeiert. Vorher ſchon hatte der Kaiſer ſeinen deutſchen 


Gäſten einen neuen Beweis feiner Huld gegeben, indem er den Georgen? 
rittern hohe ruſſiſche Orden, dem Herzoge Paul von Mecklenburg das 
Georgenkreuz und den anderen anweſenden deutſchen Offizieren: den 
Majoren d. Aruim, de Claer, v. Kroſigk, dem a v. Linde⸗ 
qniſt, dem Rittmeiſter d. Neumann und dem Premier⸗Lieutent von 
Dieskau den Wladimir⸗Orden und andere Kriegsdekorationen ver⸗ 


liehen hatte. Eine Epiſode jedoch muß, in ſtolzer und dankbarer Aner⸗ 


kennung einer höchſten Auszeichnung, die den Vertretern der deutſchen 
Armee zu Theil wurde, noch hervorgehoben werden. Der Kaiſer, nach 
dem er die Säle, in denen die Georgenritter aufgeſtellt, durchſchritten 
und die Ritter ſodann zur Kirche 75 hakte, bezeugte dort den 
preuß. Feldmarſchällen, dem Prirzen Friedrich Karl und dem Grafen 
Molkke und mit ihnen zugleich dem anweſenden ruſſiſchen Grafen Baria⸗ 
tinski, die böchſte militäriſche Ehre. Den Helm auf dem Haupte und 
die blanke Waffe in der Hand gab er ſelbſt den Befehl zum Präſen⸗ 
tiren des Gewehres und ſtolz und gerade auf Prinz Friedrich Karl 
und den Grafen Moltke vorſchreitend, ſalutirte er die beiden Feldherren, 
die hervorragenden Vertreter der deutſchen Armee. Es war ein ſchöner, 
feierlicher Moment im Leben der beiden Feldmarſchälle und die Zeugen 
deſſelben bewahren davon ein dauerndes Andenken. Der Toaſt des 
Laiſers, der bei dem großen Feſtmahl am Abend des St. Georgen⸗ 
Tages auf das Wohl des älteſten Ritters, Sr. Majeſtät des Deutſchen 
Kaiſers und Könies von Preußen, ausgebracht wurde, iſt bereits wie⸗ 
dergegeben worden. Die bedeutungsvollen Worte, elle für 
heute, Frieden Hen die Zukunft verſprechen, haben in Deutſchland und 
in allen mit Deutſchland befreundeten Ländern ein frohes, dankbares 
Echo gefunden. 1 

— Der Kaiſer von Rußland, nachdem er am 8. d. den Glück⸗ 
wunſch für die deutſchen Siege ausgebracht, warf nach altruſſiſcher 
Sitte das Glas fort, damit Niemand mehr daraus trinke und das 
Glas nicht entweiht werde. Das Faktum, fo wird der „Köln. Z.“ ges 
ſchrieben, iſt zuverläſſig, und der Groll darüber muß bei gewiſſen Leu⸗ 
ten ſelbſt jetzt noch nicht überwunden fein, ſonſt würden fie die Erin⸗ 
nerung nicht durch eigens zugeſtutzte Märchen zu verdunkeln ſuchen. 
(Dieſem Märchen zufolge habe nämlich der Großfürſt⸗Thronfolger bei 
dieſem Toaſt aus Zorn ſein Glas gegen die Wand geſchleudert.) 

— Das franzöſiſche Budget für das Jahr 1872 wurde am 16. d. 
der National⸗Verſammlung vorgelegt. Daſſelbe ſoll ein ordentliches 
Heeres⸗Erforderniß von 450 Millionen, alſo um 50 bis 60 
Millionen mehr als in dem letzten Friedensjahre, aufweiſen, welcher 
Umſtand, der „Independance Belge“ zufolge, dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger, Herrn v. Arnim, Gelegenheit geboten haben ſoll, der fran- 
zöſiſchen Regierung zu erklären, daß Deutſchland, als der Haupt⸗ 
gläubiger Frankreichs, wohl ein Recht habe, die Ausgaben der Re— 
publit bis zu einer gewiſſen Grenze zu überwachen. Herr v. Arnim 


6 ſoll weiter angedeutet haben, daß Vorſtellungen in dieſem Sinne auch 


von Berlin aus erfolgen könnten. (22) 

72 Wir haben mitgetheilt, daß der bekannte ehemalige preußiſche 
Offizier Rüſtow ſich nach Verſailles begeben hat um der franzböſiſchen 
Regierung die neuen Erfindungen vorzulegen, welche er im Feſtungs⸗ 
und Artillerieweſen gemacht hat. Vor dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 


(ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Paris), war Rüſtow bereits in . neu eingeräumten Linien zu ſchaffen, berufen kann, die Off 
Paris und im Lager von Chalons geweſen, um der damaligen karſer⸗ bahn⸗Geſellſchaft wird eines ſchönen Morgens die ewig ſchwankeng 
lichen Regierung Anerbietungen zu machen. Die Verhandlungen, welche und unentjchlojiene großherzogliche Regierung ſiten ten „und da 
? Land in eine Verlegenheit ſonder Gleichen ſtürzen, deren Rückſchlag fi 
damals ſtattfanden, wurden aber durch den Krieg unterbrochen. auch dei uns demerklich machen wird. Ich weiß aus guter Quelgg 
— Wie man dem „B. B.⸗C.“ von unterrichteter Seite mittheilt, [daß dies nicht eine eitle Drohung iſt, ſondern eine nahe Gefahr, und 
wird von liberalen Abgeordneten wiederum beabſichtigt, die Abſetzung das große Intereſſe, welches ich für Bene empfinde, veranlaßt mich! 


der im Etat pro 1872 für den evangeliſchen Oberkirchenrath aus⸗ ſich großg Pele um die Deralafſur ehrere Ihrer Kollegen 


eb 
} . 0 N J ung der ſeltſame einungs ' 
geworfenen Summe in Antrag zu bringen, weil derſelbe der ihm bei [rungen zu errathen, welche N 3 der feltjamen Meintenseſuee 


el 
8 IE e franzöſiſche Journale über-unferg] 
ſeiner Einſetzung zugewieſenen Aufgabe, der evangeliſchen Kirche zu ih⸗ 1 dan icht Jeg d un bunt da Af 1 7 * das, bienen 2 
: ißenen indiakei 18 enn man ſieht, daß der Präſident eines Aſſiſenhofes gegenüber einen 
111 e Selbſiſtändigkeit zu vehrelfen, bi Verbrecher, der einen een Soldaten ermordet, jagt, daß Jeder“ 
J 5 hg 25 gr * mann in Frankreich die Empfindung verſteht, die dieſen Menſchen ex 
— Ver „K. 3.“ ſchreibt man: Bereits hat der Miniſter v. Müh⸗ | füllte, und, wie er, lich nach dem Tage der Rache ſehnt, wenn man i 
ler den für die Vorberathung feines, Etats ernannten Kommiſſarien ] der nämlichen Angelegenheit das Organ des öffentlichen Miniſteriumd 
des Hauſes feine Geneigtheit ausſprechen laſſen, die Gym naſial⸗ np hört, daß in Nn die Gerechtigkeit ihren Lauf habe.“ 
Lehrer in ihrem Gehalte nach denſelben Grundſätzen beſſer zu ſtellen, E c um einen Preußen andle, wenn man endlig 
Hi e Juxy dieſen Menfhen einjtimmig freiſpricht, der 
welche für die übrigen Beamtenklaſſen als maßgebend erachtet werden. Verbrechen unter den abſcheulichſten Umſtänden Peg hat, welcher 
Demnach dürften dieſelben mit einer Gehaltsaufbeſſerung von 12½ pCt.] Begriff ſoll man ſich dann von den eingewurzelten krankhaften Bor 
bedacht werden. Zugleich wurde in der Vorberathung von den Abgg. urtheilen eines Volkes machen, wo ſolche Thatſachen möglich ſind? 
Dr. Techow (früher Direktor des Gymnaſiums zu Raſtenburg), Dr. N 
Wehrenpfennig (früher Gymnaſiallehrer zu Berlin) und Dr. Peters f 7 t 1 M re . 
(Oberlehrer zu Beuthen) die Eintheilung der Gymnaſien in drei Die „France“ leiſtet folgende Proben ihrer Geſchicklichkeit, That 
Klaſſen bekämpft und eine Neſolution beantragt, das Miniſterium zu ſachen zu entſtellen: 
veranlaſſen, die Beſoldungen der Gymnaſiallehrer unter Aufhebung Wir finden — 1 fie — in einem kürzlich erſchienenen Werle, 
der drei Klaſſen von 1863 den Beſoldungen der Richter erſter Inſtanz] welches der General Witzleben, Mitglied des preußiſchen Generalſtabes 
gleichzuſtellen. Die Gehaltsaufbeſſerung um 12%, pCt. wird im Haufe herausgegeben hat, ein ſchätzbares Geſtändniß und beeilen uns, von 
18 { re: k „ demſelben Akt zu nehmen. Seite 268: „die Unteroffiziere erhalten in f 
bei keiner Fraktion auf Widerſpruch ſtoßen Es ſind bereits aus ver-] Ganzen 30 Patronen und außerdem 3 bis 5 Sprengpatronen. D 
D . eat, Sn 
idium des Hauſes eingelaufen. n u r . : „Der Munitions“ 
— Der „St.⸗Anz“ (Nr. 190) veröffentlicht das Geſetz, betr. die] wagen nach dem Maſtet von 1853 enthält 1840 Zündnadelpatronen ! 


oder 1290 Patronen mit Sprengkugeln. Der Munitionswagel 
Aufhebung de dale u vom 18. Dezember 1871. nach dem Muſter von 1860 enthält 910 gerwöbntiche Patronen und 3% 
— Der Antheil des Präsidenten des Reichskanzleramts, Miniſter | mit Sprengkugeln. Das Muſter von 1816: 1290 Sprengkugeln. Daß 
Delbrück, an der Vier⸗Millionen⸗Dotation fol ſich nach der | Muſter von 1859 enthält ebenfalls 1290 Spreugkugeln, endlich dal 
„Volksztg.“ auf 100,000 Thlr. beziffern. Muſter pon Sweet en die ß 120 S BER La. 75 iſt alfo N f 
g a ; 2 1 y 1 ganz außer fel, daß die Preußen rengkugeln gebrauchen. 
— Die beim Schluſſe der Seſſion des Reichstags in Zirkulation wird Angeſichts diefes Zitates 418 den vielfachen Aölananungen des 


gebrachten Theſen hinſichtlich der Steuerreform werden [ Herrn v. Bismarck und des Grafen Moltke? 
jetzt im Wortlaut mitgetheilt. Dieſelben enthalten ein ganzes Syſtem So die „France“, die, ebenſo wie der „Gaulois“, eine wunderfame 
des wichtigen Gegenſtandes und verdienen ſchon als Theoreme alle [Entdeckung gemacht zu haben glaubt, aber nur konſtatirt, wie groß en‘ 
Beachtung. Sie lauten; weder die Oberflächlichkeit iſt, mit der in Paris redigirt wird, od 

1) Eine gerechte Beſteuerung für Alle kann nur durch eine Re | wie unbedenklich ſich Pariſer Jouruale über beſſeres Wiſſen hinaus“ 


des geſammten gegenwärtig herrſchenden Steuerſyſtems er⸗ | ; . 0 i a i 
F Mbanben In map | Seßer: Demt hätte daS Blatt fie) nur einigermaßen mehe in dem aß 

einer einigen Steuer, ſei fie. Einkommen» oder Vermögensſteuer, iſt ihm zitirten Buche, umgeſehen, ſo würde es entdeckt haben, daß jene I 
nicht wünſchenswerth, weil fie den minder Bemittelten den Vortheil, Sprengpatronen keineswegs zur Verwendung gegen Menſchen kommen, 
einen weſentlichen Theil der Abgaben in gerechter Weiſe vorwegs von] ſondern nur dazu dienen, feindliche Pulverkarren in Brand zu ſchießen. 
den Bemittelteren zu erheben, entzieht. 3), Von den gegenwärtig noch | Schon die von ihr angeführten Worte, bemerkt die „Köln. Ztg“ ſeht 
beſtehenden Steuern empfiehlt no die Beibehaltung der folgenden: a. | don die a 9 uhr Worte, bemerkt die „Köln. Ztg.“ fe 

Zölle; davon jedoch nur noch ſolche, welche Einführartikel betreffen, richtig, hätten die „France“ ſtutzig machen ſollen; denn welchen denk“ 
deren Gebrauch nicht unerläßlich nothwendig iſt, und Repreſſiv⸗Zölle; baren Nutzen hätte es, nur den Unteroffizieren und auch dieſen nul 


b. indirekte Steuern, davon nur noch Zucker⸗, Bier⸗, Spiritus⸗ drei bis fünf ſolcher Patronen zuzuweiſen, wenn dieſelben zu gewöhnt 


rr 
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und Tabakſteuer. Es empfiehlt ſich, die aus a. und b. fließenden Ber fi Schi eindli } 
kräge der Nei chstaſſe zu überweifen, reſp. deren Höhe nach dem Ber lichen Schüſſen gegen feindliche Soldaten verwandt werden ſollten 
dürfniß des Reiches zu normiren und die Martitularbeiträge dagegen | Inn deutſchen Heere iſt trotz aller Genauigkeit der Rangabſtufung doch 
anz in Wegfall zu bringen; c. direkte Steuern; in Zukunft ſoll] noch nicht der Grundſatz durchgedrungen, daß der Unteroffizier „tödter 
8 1 . Shen namen — De Kreife, $ 15 ſchießen müſſe, als der gemeine Soldat. 5 
een een en | TED emen ENT | OH E AHA Die Kommiſſion, welche mit der Brüfung des Antrages, die Rück“ 
, . betraut. if, hier 
beſitzern überhaupt zu zahlende Quantum betrachtet wird. Sie darf | 15. eine Sitzung, in der Thiers eine Stunde lang ſprach. 1 
aber dann ſelbſtverſtändli 1 mehr als Maßſtab zur Bemeſſung Er ſagte beim Beginn feiner Rede, daß die Regierung mit Be, 
der Kreis⸗ und Kommunalabgaben dienen. Es iſt Sache der Einzel-] dauern erkläre, daß der weiſeſte, politiſchſte Eutſchluß der a fofort | 
ſtaaten, darüber zu entſcheiden, ob die Grundſteuer als Vorausbe⸗ | die Regierung wieder nach Paris zu verlegen, indem man der Na, 
zahlung beibehalten, oder auch von dem Grundbeſitzer nur das aus tional⸗Perſammlung die Rückkehr nach Paris vordehalte; er ſage: mil 
dem Einkommen ermittelte Steuerquantum erhoben werden ſoll; die | Bedauern, weil ein Theil der Verſammlung dieſe Anſicht nicht theile: 
Kommiſſion als ſolche hat über Annahme oder Verwerfung dieſer | Es ſei ihm peinlich, daß er ſich mit derſelben im Widerſpruch befinde, 
Theſen nicht mehr entſcheiden können. Sie erſcheinen daher nur als | aber die Verhältniſſe ſeien derart, daß die Regierung es für ihre Pflicht 
5 970 0 e 1 Vorſchlag, über welchen ſ. Z. Be⸗ 5 7 Pie 0 75 — deR — 5 erklären, daß die Rückkehr Fring 
ußfaſſung erfolgen ſoll. lich ſei. Die Erregtheit gegen Paris ſei durch die ſchrecklichen Ereig⸗ 
— Beim Reichskanzleramte iſt kurz vor den Ferien des Bundes- | niſſe des jest niedergeworfenen Bürgerkrieges rosen werdel. 
raths der Antrag auf Einrichtung von „Arbeits ämtern“ einge-] Damals, am Tage nach dem Siege, habe man vielleicht die Gelegen, 
bracht, denen die Aufgabe obliegen fol, über alle die Arbeiterverhält⸗ heit. entwiſchen laſſen, nach Paris zurückzukehren. Von Paris aus 
niſſe betreffende Angelegenheiten in den einzelnen Provinzen an maß- allein, welches der Mittelpunkt aller großen Eiſenbahnen ſei, wo der 
gebender Stelle Bericht zu erſtatten. 5 6 8 1 Bus Sie babe. fei 8 möglich, — 
ED nungen zum eines Männera Geſchäfte zu. , Von dieſem Mittelpunkt entfernt, ſei man jeden 
welche a dt lieder des a des e Augenblick in Derfegenbeit. In England würde keine Dringlichkeit 
vereins an der Vörſe veranſtaltet haben, find bon ſo u Algen 85 8 In Fran reich ſei es anders. Man verlege nicht leicht den 
folge begleitet geweſen, daß bereits die Summe von 20,000 Thlrn Mittelpunkt eines Landes. Paris ſei heute von Zitadellen und Lagern 
berſcheltten iſt. Der Verwaltungsrath wird in Folge deſſen bereits umgeben und von der Wachſamkeit der Regieruſg gehütet. Die Bert 
im nächſten Jahre mit dem Bau des erſten Wee auſes auf deen e eee e ee 12585 98 8 2 — han ak 
i enen ck in der Büſchingsſtraß + R. fa que! Berſailles. Von dort könne man 
e e e ge e de, fe e ee ff dee d ne 
* 1 j ) e — ſt, durch die Arbeit erſchöpft, könn 
RER N 15 195 . Nec geile unlen mer e ran — — ee: SE Aufenthait 585 Länger < 
rer Leitung des Majord Karnatz zwanzig Generalsſtabs⸗ Offiziere. Das 2 Nuker much Jus eine Wa 8 ir 8 3 
n Wa und ſchwierige Wert dürfte kaum vor 2 Jahren maliſchen Beziehungen aus werde die Nolle Prankreichl durch den 
eendet werden. nenten fe in Verſailles i 
Hildesheim, 16. Dezember. Dem neu gewählten Biſchofe, wel⸗ mittels Wufger Zusammenkünfte mit den tonne 
cher vor feiner. Konſekration dem Könige den Huldigungseid zu | der Chef der Exekutivgewalt die äußere Politit leiten. Thiers ſetzt 
leiſten hat, iſt feiner Kränklichteit wegen nachgelaſſen worden, den⸗ dann die Maßregeln auseinander, die man nehmen werde, um die Sr 
ſelben in die Hände des Oberprändenten Grafen Stolberg zu Hannos cherheit der Regierung zu garantirem Die Regierung r eoräfentire die 
ver, anſtatt in Berlin, abzuleiſten. Ordnung, und ſie verlange im Namen der Ordnung die Rückkehr na 
W 85 — 22 W Jeate der 9 . Abgeordnete ech cord hg Herr 3 3 W ae e 
ebel ſeinen ihler echenſchaft. ie emokr. Ztg. richtet] Waffe ma uch dg erbleiben in Verſailles den Freunden des Kai⸗ 
hierüber u. A.: „Die Verſammlung war großarti ‚ fie zählte zwiſchen ſerreichs in den Händen laſſe. Das unzufriedene Paris könne bona⸗ 
4. und 4000 Köpfe. Auch die Polizei war in Maſſen auf den Beinen.] partiſtiſch werden. Die Kommiſſton nahm die Erklärungen des Herrn 
Die Stimmung der Verſammlung war ausgezeichnet und nahm ein⸗ | Thiers mit großer Aufmerkſamkeit entgegen, ohne jedoch das Gerlngſte 
ſtimmig eine Reſolution an, worin fie dem Reichstag ihr Mißtrauen, ] zu erwiedern. 
ihrem FE Bonn, 5 und Zuſtimmung zu ſeiner Hals W 5 . . e e ſpricht ſich entichieden für die 
tung im Reichstag ö allgemeine Dienſtpflicht in i „„ Feines 
F Deferreid NY e Ku, 10 ich aut e ei 
x a | Syſtem in Frankreich angewendet werden kann, ohn 
Lemberg, 16 Dezbr. Die „Gazeta Narodowa“ erinnert alle unfere Finanzen zu ruiniren, ohne zu merklichen Schaden für die 
wiener Blätter, welche das Erſcheinen der galiziſchen Depu⸗ 7 und ohne Gefahr für unſer Wohl, ſo hoffen wir, daß Hr- 
tirten im Reichsrathe gls ſichere Sache hinftellen, daran, daß | Thiers, und die neee e ſich ſchließlich verſtändigen wer⸗ 
die polniſchen Abgeordneten im vorigen Monate in der wiener Konfe⸗ | den. Es iſt übrigens ſo ſchlimm nicht, daß Thiers ſo feſt in ſeiner 
renz beſchloſſen, den Reichzrath nur dann zu beſchicken, wenn das Mi-] Anſicht iſt; ſein aufgeklärter und einflußreicher Widerſpruch wird, 
nisterium die Verpflichtung übernimmt, das galtziſche Ausgleichspro⸗] wenn derſelbe nicht unlüberwindlich iſt, den Debatten ſehr zu Nutze 
jeft im Reichs rathe einzubringen und zu vertreten. Da das Minijter ] kommen.“ l 
rium ſich hierzu nicht verpflichtete, aus der Vorlage Hohenwartes zwei Die „Republique Francaiſe“ geht mit den franzöſiſchen Dit 
der wichtigſten Punkte eliminirte und überdies den galtziſchen Miniſter | plomaten ſcharf ins Gericht und meint, daß fie im Auslande mil 
ſeines Wirkungskreiſes beraubte, jo müſſe vie polniſch: Reichsraths⸗ | Necht des Rufes einer nicht großen Geſchicklichkeit genießen, ’ 
Delegation konſeguent beim Konferenzbeſchluſſe bleiben. Thiers“, ſagt fie, „scheint dieſelbe Meinung zu haben und weiſt ia 
Belnien in der Furcht, ‚Sie könnten ſich auf ihren Poſten kompromittiren, 19 
8 N fen als e duk den Aufenthaltsort an. So befinden ſich in 
In Bezug auf die Luxemburger Eiſenbahn finden wir im | ſem Augenblicke acht der n Pod Vertreter Frankreichs dort, 
„Journal de Liege“ eine Herrn v. Nothomb, dem belgiſchen Geſandten el F en I. Goblin 1 in Wee Herr 
A 7 1 . ’ . 8 1 in rauen, ; 
in Berlin, zugeſchriebene Aeußerung folgenden Inhalts: ſeit achtzehn Monaten von feinen Poſten abweſend ift, r. d. Seoffr 
Ich weiß nicht, ob eine vorſichtige Erwägung unſerer Intereſſen | Geſandter in China, der bis beute ruhig daheim geblleben ift, ö 
uns veranlaſſen kann, aus mit dieſer Frage zu beſchäftigen nach Art [v. Bosniers, Geſandter in Perſien, Herr v. Goulard, Geſandter in 
des Fingers, den man zwiſchen Baum und Rinde ſteckt. Ich werde | Italien, der noch nicht abgereiſt iſt, und endlich Herr Ferry, Geſandten 
deßhalb mit meiner eigenen Meinung zurückhalten. Aber was in kurzer [in Waſhington, der hoffentlich nie dahin abreiſen wird. Dieſes neue 
Zeit geſchehen wird, das iſt Folgendes: Die Geſellſchaft der Oſtbahn, —.— hat ſchon feine Früchte getragen. Denn da das gute Einver / 
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welche ſich auf die Stipulation des Frankfurter Vertrages, auf die an men mit den Mächten, von dem Herr Thiers in feiner Botfi 
die großherzogliche Regierung gerichtete | W ſie in Betrieb! ſpricht, nicht der Thätigkeit unſerer Diplomaten, die vers ſchon 7 
zu ſetzen, und auf die Nothwendigkeit, ihr Material auf die ihr in | reift oder noch nicht angekommen find, zugeſchrieben werden kann, ſo 


ß es offenbar als die Folge ihrer Abweſenheit angeſehen werden. 
9 fie nicht find, geht Alles vortrefflich.“ 5 


Amerika. 


ue In Mexiko it der Bürgerkrieg in vollem Gange. Porfirio 
Diaz bat ſich nun auch formell gegen Juarez erklärt und wird durch 
Die Legislatur des Staates Oaxaca unterſtützt, welche gleichzeitig be⸗ 
ſchloß, den Bundesſtaat Mexiko zu verlaſſen und ſich ſouverän zu er» 
flären Die Zeitung „Siglo“ vom 18. November meldet, daß Juarez 
u der Nacht des 17. eine Berathung mit dem amerikaniſchen eſandten 
te, der ihm zu einem Wechſel des Kabinets rieth. Die Nachricht 
machte große Senſation, weil die Bevölkerung Beſorgniß wegen einer 
amerikaniſchen Intervention hegt. 
— ——— ——— — E —— ET 


A 
| Vom Landtage. 
11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 19. Dezember, 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, 
Graf Eulenburg und v. Selchow mit mehreren Kommiſſarien. Abg. 
tenig berichtet Namens der Kommiſſion für Finanzen über den Ge⸗ 
entwurf, betreffend die Aufhebung der Abgabe von Geſinde⸗ 
chern, und empfiehlt ihn zur Annahme, da er den knappen Er⸗ 
werb der ärmſten Volksklaſſe von einer drückenden Steuer 275 Er 
hade auch noch den Nebenzweck, die zwölf verſchiedenen Geſindebuchs⸗ 
Ordnungen in der Monarchie zu beſeitigen und ſo einer Forderung 

der politischen Gerechtigkeit zu genügen. — Die Vorlage wird unver⸗ 

Ändert genehmigt. — Ebenſo der Geſetzentwurf, betreffend die Erwei⸗ 

erung der Provinztalverbände der Provinz Sachſen und der 
de, Rheinprovinz. Es handelt ſich um die 3 von Kaulsdorf in 

0 ſächſiſchen und — 24 enheim in den Verband der Rheinprovinz. 

t v. Spaukeren. f 1 
Pa wird die Vorberathung des Staatshaushaltes für 1872 
ſortgeſetzt. Der Etat der Geſtüt⸗Ver waltung weiſt in der Eins 
nahme 339,910 Thlr. auf, die ſich zwiſchen den Haupt⸗ und Land» 
en ziemlich gleichmäßig vertheilt. Doch iſt der Erlös für ver⸗ 
aufte Pferde und Wirthſchaftsvieh bei den erſteren ungleich größer 
65,285 Thlr. gegen 1450 Thlr. während das Sprunggeld bei jenen 
ungleich weniger . 1850 Thlr. gegen 157,415 Thlr. Die 
dauernden Ausgaben betragen 73,58 Thlr., Darunter für die 
auptgeſtüte 245,147 Thlr., für die Landgeſtüte 363,940 Thlr., für die 
Zentral⸗Verwaltung 127,977 Thlr.; die einmaligen Ausgaben 24,550 
Ur. Der Haupkgeſtüte ſind drei: Trakehnen, Graditz und das 
riedrich⸗Wilhelmz⸗Geſtüt; der Landgeſtlüte 11, jede Provinz hat eines, 
it Ausnahme Pommerns, das kein Laudgeſtüt hat; die Provinz 
Preußen dagegen zwei: das litthauiſche und weſtpreußiſche. Trakehnen 
beſitzt 15 Hauptbeſchäler, 300 Mutterſtuten, 805 junge Hengſte und 
Stuten, Graditz 8, reip. 150 und 381, das Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt 
5, reſp. 120 und 300. An der Spitze der Landgeſtüte ſteht Das 
tthauiſche mit 300 Landbeſchälern, ihm zunächſt das hannbverſche mit 
220, das rheiniſche beſitzt uur 50. 1707 5 

Die Kommiſſarien des Hauſes haben der Regierung zu erwägen 
gegeben, 1) ob nicht der Fonds zum Ankauf von 3 erden und Pferde⸗ 
transporten eim vorliegenden Etat 90,000 Thlr. zei 1200 Thlr.) an⸗ 
gemeſſen zu erhöhen und ob nicht 2 dem litthauiſchen, braudendurgiſchen 
und ſächſiſchen Landgeſtüt dieſelbe ſelbſtſtändige Stellung wie den 
Übrigen Landgeſtüten, insbeſondere durch Anſtellung ſelbſtſtändiger 
Vorſteher, zu geben ſei? Regierungskommiſſar Geh.⸗Rath Danne⸗ 
mann hofft, daß das Haus anerkennen werde, daß der Etat an Klar⸗ 
beit und Vurchſichtigkeit nicht mehr leiſten könne, als er diesmal leiſte 
und daß die Ausſtellungen des Hauſes ſich auf ein ſehr geringes Maß 
beſchränten würden. Die beiden Anträge der Kommiſſarien werde die 


Regierung der ernſteſten Erwägung unterziehen. 4 
Abg. v. Wedell⸗ Malchow: Die Poſitionen des Etats reichen 


05 aus, um den nothwendigen Aufordecungen zu genügen. Die 
im Spferdezucht dient in erſter Reihe dex eee der Armee, in 
rden Inte reſſen d. h. in dieſem 


ter der der Landwirthſchaft, d. lle den 
ntereſſen des Landes. Die Intereſſenten theilen ne in Züchter und 
tonſumenten. Die erſteren kommen hier wenig in Betracht, denn im 
Janzen iſt die Pferdezucht ein ſehr unrentables Geſchäft, die entfernt 
zucht jo viel abwirft, wie die eigentliche Viehzucht. Dagegen kann 
bau und Induſtrie gar nicht ohne Pferde leben Nun iſt aber, 
n man einmal ein Geſchäft betreibt, die erſte Bedingung die Ber 
ig des nothwendigen Materials. Dazu reichen aber die 90,000 
Thlr. für Ankauf von Pferden nicht aus, dieſe unzureichende Summe 
it nutzlos fortgeworfen. Der zweite Antrag der Kommiſſarien beruht 
darauf, daß es namentlich in Ostpreußen für einen einzelnen Mann 
unmöglich it, zugleich dem Haupt- und Landgeſtüt vorzuſtehen. 


wi - inifter: Die F lt Forde⸗ 

r Finanzminiſter: Die Finanzverwaltung hat alle Forde 
— tungen, welche für landwirthſchaftliche Zwecke an 7 geſtellt wurden, 
ar erfüllt. (Hört! hört!) Wenn der Nachweis geführt iſt, daß die Summe 
die] für Ankauf von Pferden zu erhöhen üt, jo ſollen und werden ſich die 


Abwendigen Finanzueittel finden (Bravo!) Dieſe Poſition iſt in 


eit letzter Zeit ſehr bedeutend geſtiegen: 1857 betrug ſie noch 18,000 Thlr., 


4 Nute das Fünffache. Ein beſtimmtes Engagement kann ich jetzt aller⸗ 
2 dings noch nicht übernehmen; nach Durchberathung des Etats werden 
65 Wir ja, wie im Winter 1869-70, der Frage näher kreten, wo Abſtriche 
je ind wo Erhöhungen möglich find, f 

* der Abg. Graf Renard. Die Erklärung des Regierungskommiſſars, 
1 er Miniſter werde die Anträge der Kommiſſarien ſeiner ernſteſten 
= Ermä ung würdigen, kann nicht befriedigen. Bekanntlich hat derſelbe 
x Minifter ſchon 1867 die Frage in Erwägung zu nehmen beſchloſſen, ob 
855 dae Hauptgeſtut in Graditz aufzuheben jei. Dieſe Erwägung dauert 
4 nun ſchon fünf Jahre. Gleichzeitig bitte ich um Auskunft, ob der Mi⸗ 
- After die Verhandlungen der von ihm niedergeſetzten Kommiſſion für 
5 Vorderathung der Frage der Förderung der Pferdezucht nach den 
5 len raphiſchen Berichten zu veröffentlichen und den Mitgliedern des 
855 es zugehen zu laſſen gedenkt. Endlich erinnere ich noch daran, daß 
die ai bannöveriche Provinzialvertretung & bereit erklärt hat, das Land⸗ 
dis geſtüt in Celle gegen eine geringere Subvention, als fie der Staat 


get zahlt, zu übernehmen. Iſt die Erwägung auf dieſes Anerdieten 
lafen gegangen? er N } 

„ Minifter v. Selchow: Die erwähnte Kommiſſion verdankt ihren 

u prung einem Beſchluß des Landesökonomiekollegiums. Bei der 

Schwierigkeit und Umſtändlichkeit ihrer Verhandlungen beſchloß ſie 

nen Stenographen zuzuziehen, deſſen Aufzeichnungen dem Referenten 

8 Grundlage für feinen Bericht dienen ſollten. Zur Veröffentlichung 


die waren dieſelben von vornherein nicht beſtimmt und ich kann dieſelbe 
ne guch jetzt nicht zugeben. Einmal fehlt mir jede Analogie dafür, die 
ter Verhandlungen einer Enquete⸗Kommiſſion ſtenograpbiſch zu veröffent⸗ 
ne | Mben und dann haben einzelne Mitglieder von vornherein gegen eine 
die welche Abficht hautement proteftirt (Hört! hört!), weil fie ihre Reden 
IV got einmal forrigirt haben. In den Annalen für Landwirthſchaft 
“ dad Berichte über die Verhandlungen jener Kommiſſion enthalten; ich 
er Laube nicht, daß es von Nutzen it, den itgliedern der Landesver⸗ 
d, tung, denen ohnehin ſchon mehr Druckſachen zugeſchickt werden, als 
te Ike eſen können, noch einen ſtenographiſchen Bericht zukommen zu laſ⸗ 


100 Die Anträge der Kommiſſarien werden ſorgſam geprüft und viel⸗ 


ie (icht ausgeführt werden. . 
1 ; Ag Windrhorf wünſcht noch eine Erklärung über das 
Feller Landgeſtüt, das vom Staat ungenügend dotirt ſeit 1866 


en hibar zurückgehe. Miniſter v. Selchow: Das Anerbieten der 
1 iR noverſchen Propinialvertretuung, das Landgeſtüt von Celle zu über⸗ 
ie? ſehmen, iſt reiflich erwogen, aber ſchließlich abgelehnt worden, einmal, 
, Fail es ſich um ein ſehr bedeutendes Vermögensobjekt handelt, das der 
r at ohne Entſchädigung an eine Provinz fortgeben ſoll, die ſich ohnehin 
er er ihre Dotirung nicht beklagen kann, und dann, weil ſich der Staat 
, Joch zu einem bedeutenden Zu su verſtehen ſollte. Hätten wir uns 
2 n gefügt, jo würden bald alle Provinzen an ſolchen Manövern Ge⸗ 


mac gefunden haben. 7 
. bes 5 Bennigſen: Die Sache liegt doch ein wenig anders. 
as Intereſſe in Hannover für das Yandgeitüt iſt ein notoriſches, alt» 
iefertes und die Provinz hat die nöthigen Organe der Selbſt⸗ 
altung. Es handelt fi freilich um ein Vermögensobjekt, aber 
eines, das öffentlichen Intereſſen dient und bei der Ueberweiſung 

Provinz derſelben große Ausgaben verurſachen würde. Zu⸗ 


2 


* J 


Etat für dieſen 


3 


nächſt hat ſie ſich bereit erklärt, jährlich 3000 Thlr. mehr, als jetzt der 
Staat, für dieſen Zweck aufinmenden ; ich behalte mir 12 die Echluß⸗ 
berathung einen bezüglichen Antrag vor. 

Abg. Graf Renard bringt einen Antrag auf Veröffentlichung 
der Berichte der Pferdezuchtkommiſſion ein. Abg. v. Schurlemers 
Alſt: Wenn das Seller Landgeſtüt an die e über⸗ 
wieſen wird, ſo haben alle anderen Provinzen das Recht, Gleiches zu 
verlangen. Meine Heimath Weſtfalen hegt in dieſer Beziehung gleiche 
Wünſche. Ich ſtelle mich Ihnen als einen jener Dunkelmänner vor, 
die ſich er die Veröffentlichung der ſtenographiſchen Berichte jener 
Kommiſſton erklärt haben, welche das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium 
veranlaßt hat. Faſt müßte man ſich deſſen ſchämen nach den Bemer⸗ 
kungen des Abgeordneten für Stettin, der Herr ſcheint aber nicht die 
berühmten Namen Nathuſius, Settegaſt, Baumſtark zu kennen, ſonſt 
hätte er vielleicht etwas weniger geringſchätzig von jenem Kollegium 
geſprochen (Sehr gut!). In der Kommiſſion nun haben wir einen 
Stenographen zu engagiren . aber nur als Stütze für un⸗ 
ſere Referenten und nicht, um ſeine Aufzeichnungen zu veröffentlichen, 
denn ſonſt wäre der Nedefluß der Debatte, der ohnehin nichts zu 
wünſchen übrig ließ, wahrſcheinlich zum Redeſtrom geworden. (Hei⸗ 
terkeit und r In den Berathungen der Kommiſſarien 
hat Graf Renard das Material, welches die Kommiſſion geliefert 
babe, als unſchätzbar erklärt; ich halte es aber doch für ſehr ſchätzbar; 
die Debatte des erſten Berathungstages 3. B. drehte ſich in der Haupt⸗ 
en Frage, ob ein Stenographi zu engayiren fei oder nicht. 

eiterkeit. 

Abg. v. Wedell⸗Vehlingsdorff beklagt, daß 
Provinz ſei, welche eines Landgeſtütes enthehre. i 
erfennt den Mangel mit Bedauern en; seine Beſeitigung ſei in Aus⸗ 
ſicht genommen und werde das geeignete Terrain geſucht. Abg. von 
Benda proteſtirt gegen die Argumentation des Miniſters, daß der 
Staat leine Vermögensobjekte von Bedeutung an die Provinzen ab⸗ 
treten dürfe; auf dieſe Weiſe ſchneide man von vornherein jede Mög⸗ 
lichkeit einer Dezentraliſation ab. Damit ſchließt die Generaldedatte; 
der zweite Antrag der Kommiſſarien wird genehmigt. 

Bei der Poſition: hannöverſches Landgeſtüt befürwortet 
Buddenberg gleichfalls die eee deſſelben an die Provimial⸗ 
Verwaltung, da es unter preußiſcher 2 ſerwaltung zurückgegangen ſei. 
Zu Tit. 15, Ankauf von Pferden, empfiehlt v. Mitſchle⸗Collande noch 
einmal_den Antrag der Kommiſſarien auf Erhöhung der ausgewor⸗ 
ferbesg bre von 90,000 Thlr., indem er auf die durch den Krieg 

erbeigeführte Verminderung des Pferde⸗Matexrials im Lande binmeilt. 
— Mlniſter v. Selchow erklärt, daß er im Anfange des Jahres ges 
glaubt habe, mit der erwähnten Summe auszukommen. Hätte er be⸗ 
reits damals die jetzige Ueberzeugung von der Unzulänglichkeit des Be⸗ 
trages gehabt, jo würde er ſchon früher eine Erhöhung deſſelben her⸗ 
bet re geſucht haben. g 1 } 
er Antrag der Kommiſſarien wird hierauf faſt einſtimmig ans 
genommen und der Reſt des Etats im Einzelnen unverändert genueh⸗ 
migt. Ebenſo wird der Antrag des Grafen Renard auf Veröffent- 
lichung der ſtenographiſchen Protokolle der auf Antrag des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiums niedergeſetzten Kommiſſion angenommen. 

Es folgt der Etat der Forſt verwaltung: Einnahme 13,940,000 
Thlr., darunter 12,303,000 Thlr. für Holz. In den neuen Provinzen 
werden 1,820,300 Morgen Kommunal: und Stiftun oͤforſte von Staats⸗ 
forſtbeamten verwaltet. Dauernde Ausgabe: 6,986,000 Thlr., einmalige 
561,900 Thlr. Die Verwaltung wird geführt von 136 Oberforſtme ⸗ 
ſtern und Forſtmeiſtern, 697 Oherförſtern, 3282 Förſtern, 372 Wald⸗ 
wärtern mit etwa 1000 Hülfsaufſehern. 

Abg. v. Benda klagt über die Devaſtirung der Forſten, der be⸗ 
ſten Freunde der Menſchen, durch Private. Auf dem Gebiete der Staats⸗ 
Pin ſei es beſſer, wenn man auch dort vielfach mit großer Sorglo⸗ 
Wald vorgehe. Im Jahre 1820 habe der Staat 9½ Mill. Morgen 
Wald gehabt, heute habe ſich dieſer Beſtand auf 8 Mill. reduzirt. Er 
bittet die Arden die Provinzialverwaltungen, dieſen Uebelſtän⸗ 
den ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen, und beantragt 
Namens der en d des Hauſes, die Regierung aufzufordern, 
a) 6 7 Ankauf von Grundſtücken behufs der Auſfforſtung vom nächſten 
Jahre ab eine erheblich verſtärkte Summe und zwar nicht in das Ex⸗ 
traordinarium des Forſtetats aufzunehmen, mit der Maßgabe, daß die 
eventuellen Erſparniſſe eines Jahres ſich in die folgenden übertragen, 
b) mit dem nächſtjährigen Etat eine Denkſchrift vorzulegen, in welcher 
unter vergleichender mer ae! der 1 welche die 
Waldbeſtände im preußziſchen Staate ſeit dem Jahre 1820 erfahren ha⸗ 
ben, nachgewieſen wird: „welche Flächen in den alten und neuen P 
vinzen der Monarchie zum Sache der Landeskultur der Wiederauf⸗ 
an end bedürfen; „welche Mittel zu ergreifen find, um die⸗ 
em Bedürfniſſe mit thunlichſter Sicherheit, ſowie mit dem geringſten 
Zeit⸗ und Koſtenaufwande zu genügen; welche Fonds demgemäß der 
Staatsverwaltung in Zukunſt zur Dispoſition zu ſtellen find, um an 
been Theile die Erreichung des Zieles in wirkfamer Weiſe herbeizu⸗ 

ren. 0 
Abg. Schmidt (Stettin) warnt davor, den mehrfach laut gewor⸗ 
denen Wünſchen einer Wan ONE der Forſtverwaltung an das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium zu entſprechen. Die bisherige Verwaltung 
gebe keinen Anlaß, eine ſolche Veränderung zu wünſchen. Wenn der 
Fraktionsdurchſchnitt der Einnahmen ungünſtig erſcheine, fo liege der 
Grund darin, daß durch den Krieg die Bauſpekulation gehemmt und 
dadurch der Preis der Hölzer gedrückt worden ſei. Einen bedeutenden 
Ausfall erleide die Einnahme der Foriten in den neuen Provinzen durch 
die Holzabgaben und Servituten. Er hoffe, daß man mit der Ab⸗ 
löſung dieſer Laſten balbmbgltehf vorgehen werde. Endlich wünſcht der 
Redner, die Forſtkultur durch Abgabe von Setzlingen und Samen und 
durch Ambeifung über die Kultur der Schonungen gefördert zu ſehen. 

Reg.⸗ommiſſar Ulrict erklärt, daß das letztere nach Möglichkeit 
bereits geſchehe. Was die Ablöſung der Servituten in den neuen 
Bauen betreffe, ſo ſeien die Verhandlungen darüber noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. } 5 5 

Der Fin anzminiſter: Wo es nationalökonomiſche Gründe oder 
klimatiſche N ne erfordern, mit der Anpflanzung neuer Wal⸗ 
dungen vorzugehen, werden wir ſtets gern die dazu erforderlichen Mit⸗ 
tel hergeben. Ich ſelbſt habe den Impuls gegeben, daß die früher im 

weck ausgeworfene Summe von 50,000 Thlr. auf 
125,000 Thlr. erhöht worden iſt, und ſollte auch dieſer Betrag nicht 
genügen, ſo werden wir denſelben noch weiter erhöhen. Die durch Ab⸗ 
(fung der Reallaſten vermehrte Ertragsfähigkeit rechtfertigt es auch, 
auf eine zweckmäßige Vermehrung des Stagtsvermögens Bedacht zu 
nehmen. Jedenfalls ſoll den Forſten die größte Sorgfalt zugewendet 
werden und die vortreffliche Leitung der Verwaltung läßt uns hoffen, 
daß dieſelbe nicht ohne Früchte bleiben wird. 5 

Abg. Miguel dankt dem Miniſter für die Intentionen, denen er 
Ausdruck gegeben und haft daß dieſelben künftig mit größerer Ener⸗ 
gie bethätigt werden, als bisher. Namentlich milſſe man entſchiedener 
mit der Veräußerung von Streuparzellen ze. vorgehen. Statt ſolche 
Maßnahmen zu fördern, hindere aber die Regierung dieſelben, indem 
fie ſolche Verträge, welche die Provinzialverwaltung im Intereſſe des 
Staates abzuſchließen ſuche, mit einem Federſtriche wieder über 
BER ASIEN werfe, jo daß jene alle Luſt zu derartigen Abſchlüſſen 
verliere. 3 . 

Der Finanzminiſtex: Ein derartiger Fall ſei ihm nicht bekannt 
eworden, ſo lange er der Regierung angehöre. Die Veräußerung der 
Streuparzellen werde nach Möglichkeit gefördert, wenn jedoch in einer 
beſtimmten Gegend die Kaufluſt befriedigt ſei, ſo könne man in dem 
Verkauf nicht weiter gehen, ohne das Stagtseigenthum zu verſchleu⸗ 
dern. Wenn es ausführbar wäre, die Veräußerungen zu verdoppeln, 
ſo würde die Regierung nichts dagegen haben. . 

Abg. Karſten weiſt auf die Waldarmuth der Provinz Schleswig⸗ 

olſtein hin und bittet, baldmöglichſt mit einer Aufforſtung in jenem 
Landestheile e — Die Generaldebatte iſt hiermit geſchloſſen. 
In der Spezialdiskuſſion klagt Abg. Dr. Bender bei Titel 1 der Ein⸗ 
nahmen über eine Härte, die darin liege, daß bei Holzwerkäufen der 
Käufer binnen 21 Stunden verpflichtet ſei, ſich das Holz anweiſen zu 
laſſen, widrigenfalls ſich Niemand mehr um den Schutz des Holzes 
kümmere. Abg. Kampſchulte weiſt auf die übermäßige Zunahme des 
Schwarzwildes in den Waldungen der Kreiſe Lippſtadt und Brilon 
hin, welches die Aecker der armen Leute empfindlich ſchädige. Ab 


ommern die einzige 
iniſter v. Selchow 


ro⸗ 


eordneter Hänel und Reichenſperger (Krefeld) beſtätigen dieſe 
ißſtände auch für andere Theile der Monarchie. f 
Reg.⸗Kommiſſar Ulrici verſpricht Unterſuchungen anzuſtellen 
und erforderlichen Falls Remedur eintreten zu laſſen. Zu Tit. 1. der 
n Ausgaben beantragen die Kommiſſaxien des Hauſes, die 
e band aufzufordern, eine angemeſſene Erhöhung der Dienſt⸗ 
aufwand⸗Vergütigungen für Oberförſter und Forſtſchutzbeamten, pl 
es die Finanzverhältniſſe geſtatten, thunlichſt vom nächſten Jahre ab 
herbeizuführen. — Der Antrag wird angenommen. Ein anderer An⸗ 
trag der Kommiſſarien geht dahin, die Regierung aufzufordern, auf 
die Verſtärkung des Fonds für Neubauten von Dienſt⸗Etabliſſements 
der Oberförſter und Förſter thunlichſt bald, womöglich vom nächſten 
Jahre ab Bedacht zu nehmen. gen 
Der Finanzminiſter erklärt, daß er im Sinne des Antrages 
bereits eine Zirkularverfügung erlaſſen habe und durch den nächſten 
Etat beweiſen werde, daß er mit Energie auf dem angedeuteten 
Wege vorzugehen gedenke. — Auch dieſer Antrag wird hierauf ange⸗ 
nommen 


Zu Tit. 8, Forſtkulturen, Vermeſſungen und Forſteinrichtungen, 
beantragt v. Behr, die Regierung aufzufordern, die 5 nds für 
entin 


die Forſten insbeſondere in den älteren 1 8 1 zu er⸗ 
zhen. Abg. v. Behr (Greifswalde): Die im dies rigen Etat ver⸗ 
langten 759,000 Thlr. kamen zuerſt pro 1869 zur Veranlagung. Im 
Etat für 1869 ward aber ausdrücklich betont, dies ſei ER nig, es 
ergebe nur 28 Pfennige pro Morgen, während Baiern Pf., Sachſen 
46 Pf. à Morgen verwende. Abg. Schimmel Tennis wies dantals 
nach, daß, wenn auch der Durchſchnitt = 28 Pf, ſei, ſo doch für die 
alten Provinzen nur 17 Pf. a Morgen — in Gumbinnen nur 10½ Pf. 
verwendet werde. ſchr gen iſt heute abſolut nicht auszukommen, ſchon 
wenn man Die fo ſehr geſtiegenen Arbeitslöhne betrachtet, Eine höhere 
Bewilligung iſt ganz nothwendig und vom Finanzminiſter in der 
Seſſion von 1869 auch ſchon zugeſagt, „ſobald es die Kräfte des 
Landes geſtatteten“. 8 f 

Der Antrag wird angenommen, jedoch werden nach Karſten 
die Worte: „insbeſondere in den älteren Provinzen“ geſtrichen. Endlich 
nimmt das Haus den Antrag der Kommiſſarien wegen Verwendung 
größerer Mittel zur Aufforſtung von Grundſtücken faſt einſtimmig 
a an genehmigt im Uebrigen den Etat der Forſtverwaltung unver⸗ 
ändert. 

Bevor das Haus zum Juſtiz⸗ Etat übergeht, bringt der Miniſter 
des Innern gemeinſam mit dem der Juſtiz einen Geſetzentwurf ein, 
betreffend die Veröffentlichung gewiſſer Kategorken lan⸗ 
desherrlicher Erlaſſe durch die Amtsblätter anſtatt der 
Geſetzſammlung. — Er motivirt denſelben durch den Wunſch, die 
Geſetzſammlung, die allzu voluminös werde und einen allzu bedeuten⸗ 
Justen in Koſten erfordere, zu entlaſten. Die Vorlage wird der 
Juſtik Kommiſſion überwieſen 

„Den Etat des Juſtiz⸗ Miniſteriums leitete Regier⸗Kom⸗ 
miſſar Geb. Rath Falk ein Derſelbe bedauerte, daß der Juſtizmi⸗ 
niſter durch Unwohlſein verhindert ſei, ſeinen Etat ſelbſt zu vertreten, 
zumal, da die gedruckten Erläuterungen zum Etat bier nur etwas 
knapp gehalten ſeien. Das hauptſächlich Bemerkenswerthe am vorlie- 
genden Etat ſeien die volgen Gehaltsverbeſſerungen. Die 
zahlreichen Reſolutionen, die das Haus in früheren Seſſionen bezüig⸗ 
lich der Anziennitätsverhältniſſe der richterlichen Beamten gefaßt, 
ſeien im Etat berückſichtigt. Dabei ſeien die Einnahmen nicht erhöht 
angegeſetzt, namentlich nicht die Gerichtskoſten. Letztere ſeien allerdings 
in der erſten Hälfte des Jahres 1871 um 1,400,000 Thaler gegen die⸗ 
ſelbe Zeit des Vorjahres zurückgeblieben, aber dies ſei nur eine vor⸗ 
übergehende Folge des * geweſen und habe ſich bereits wieder 

ünſtiger geſtaltet. Zum erſten Mal ſei in den Juſtizetat der Etat 
ür Gefängnißverwaltung 1e f 
ren Beſchluß des Hauſes, die 


aufzuheben, bemerkt Redner, es ſei zweifelhaft, ob die Vorlage zur 


N In Bezug auf einen frühe⸗ 
uſtizhoheit des Herzogs von Aremberg 


5. 


a 


jeglichen Regelung dieſer Angelegenheit noch in dieſer Se 
geſetzlichen Regelung dieſ genh died Sen 


Poier werden könne Die Zulagen für die 


räſidenten werden hoffentlich diesmal Piper willkommen arb 
ien in 


werden, als in früheren Seſſionen. Die Zulage für die Aktuar 
Hannover, für die Generalſtaatsanwälte u. ſ. w. werde hoffentlich die 
Zuſtimmung des Hauſes finden. 9 
Abg. Vogeley klagt über die beiſpielloſe Mangelhaftigkeit der 
Lokalitäten für die Gerichtsbehörden in Kaſſel. 1 ſei IB Ne 
Jahren in Ausſicht geſtellt und dennoch ſei in dem vorliegenden Etat 
fein Betrag für den Neubau eines Gerichtsgebäudes ausgeworfen. 
Reg.⸗Kommiſſar Rindfleiſch erklärt, daß der Grund der Ver⸗ 
zoͤgerung nur darin feinen Grund babe, daß man mit den Verhand⸗ 
lungen über die Erwerbung des Bauplatzes noch nicht zum Abſchluß 
gelangt ſei. — Nachdem die Generaldiskuſſion hiermit geſchloſſen ist, 
vertagt ſich gegen 4 Uhr das Haus. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 
Uhr. (Interpellation Kugler's, betreffend die Anlage einer Pulverfa⸗ 
brik in der Nähe von Frankfurt a. M. Petitionen, Bericht über die 
durch das Geſetz, betreffend die Oberrechnungskammer nothwendig ges 
le a Etat des Juſtiz⸗ und des Miniſteriums 
es Innern. 
F ↄ²n. d y U LLEBTATTINSCHUTTTETR 
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Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 2) Dezember. j 

— In unſerer Stadt leiſten die Polen jetzt das Mögliche im Grün⸗ 
den von — Zeitungen und Zeitſchriften. Vor wenig mehr als Jahres⸗ 
friſt dominirte der „Dziennik Poznanski“ allein im polnischen Lager 
unſerer Provinz, dazu trat dann der dreimal wöchentlich erſcheinende 
„Oredownit“ und vom Neufahr ab beabſichtigt Herr Theodor v. Zych⸗ 
linski, der frühere Haupt⸗Redakteur des „Dziennik“, welches Blatt am 
1. Januar ſeinen bisherigen Drucker verläßt, bei dieſem Drucker einen 
täglich erſcheinenden „Kuryer Poznanski“ herauszugeben. Der Unter 
nehmer verkündigt folgendes Programm: a 
„Angeſichts des von Tag zu Tag bei uns ſe eiſtigen, 
0 und Handelsleßend iſt a derte fühle 
ar, welche, auf einem völlig unparteiiſchen Standpunkte befindlich, 
aufmerkſam r des nationalen Lebens in der bezeichne⸗ 
ten Sphäre regiſtrirt, in Bezug auf die Beurtheilung der Thatſachen 


Jedem die Freiheit des eigenen Urtheils überlaſſend.“ Das Vlatt, wel⸗ 
verſpricht, nur politiſche That⸗ 


Fr in Be an erſcheinen wird, 
ſachen zu bringen, dagegen deſto reicheren Inhalt an Auffa 
Kunſt, Literatur, Juſtiz und Wirthſchaft zu bieten. nähen zur 


So wäre denn die polniſche Publiziſtik von dem ſcharfnationgten 
„Dziennik“, welcher alle Fragen von dem Standpunkt der polniſchen 
Solidarität beurtheilt und beſonders den heißblütigen Adel vertritt, 
über den „Oredownik“ hinweg, der auch die wirthſchaftlichen 
Intereſſen für ſich und als ſolche beachtet wiſſen will und mit dem ge⸗ 
mäßigt liberalen Bürgerſtande am meiſten ſympathiſirt, bis zu dem 
farbloſen, vor Allem den materiellen Intereſſen dienenden „Kurver“ 
ſortgeſchritten. Sollte dies nicht ein Zeichen ſein, daß der „Dziennik“ 
die Solidaritätsſaite, auf welcher dieſes Organ ſeine monotone Weiſe 
abſpielt, zu ſehr augeſpannt hat und ein Theil der polniſchen Geſell⸗ 


> 


Em 


ſchaft ſich ſehnt, ihre wirthſchaftlichen Intereſſen unbehindert von native 


naler Agitation zur Geltung zu bringen? 

— Bei den Reichstagswahlen bildeten bekanntlich bisher Stadt: 
und Landkreis Poſen einen gemeinſamen Wahlbezirk. Da nun un⸗ 
ſere Stadt nach der neueſten Zählung bereits über 50,00 Einwohner 
zählt, ſo wird, wie uns mitgetheilt wird, ſeitens der hieſigen Regierung 
eine Vorlage ausgearbeitet, aus der Stadt Poſen einen beſonderen Wahl⸗ 
bezirk zu bilden, indem Städte zwiſchen 50— 100,000 Einwohner dieſes 
Vorrecht genießen. Danach ſollen alsdann Landkreis Poſen und Kreis 
Obornik, und ebenſo die Kreiſe Samter und Birnbaum zuſammen je 


einen Wahlbezirk bilden, während bekanntlich bisher die drei Kreiſe 


Samter, Birnbaum und Obornik zuſammen einen Abgeordneten wähl⸗ 
ten. Bei dieſer Anordnung der Wahlbezirke würde alsdann die Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt nicht mehr, wie meiſtens bisher, in Folge der ge⸗ 
meinſchaftiſchen Wahl mit dem Landkreiſe Poſen einen polniſchen, ſon⸗ 
dern einen deutſchen Abgeordneten in den Reichstag ſenden, da in un⸗ 
ſerer Stadt bisher ſtets der deutſche Kandidat die überwiegende Mehr⸗ 
heit der Stimmen erhalten hat. — Ebenſo dürfte die Stadt Poſen, 
welche bisher nur ein Kreisgericht beſitzt, nach der neueſten Zählung An⸗ 
ſpruch erheben, ein beſonderes Stadtgericht zu erhalten. 

— Der polniſche Zeutralverein rechtfertigt ſich durch den 
Mund ſeines Vorſitzenden, des Hrn. v. | { 0 
würfe, welche ihm der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Poſen 
amter in einem (von uns bereits erwähnten) Schreiben gemacht 
t und die darin gipfelten, daß der Zentralverein den Filialen über ſeine 
inſichten gegenüber der Bekheiligung der Polen an der Austellung 
nicht gehörig Auskunft gegeben habe. Zweimal habe der Zentralverein 
ch mit der Frage beſchäftigt, ob die polniſchen Ackerbauvereine an 
der deutſchen Ausſtellung Theil nehmen ſoll 
in dieſer Angelegenheit ein Beſchluß Dzienn 
öffentlicht worden, gleicherweiſe ſei in Nr. 48 des „Ziemianin“, des 
amtlichen Organs des Zentralvereius, der in der Angele 
Beſchluß vom 14. November publizirt worden, deſſen N 
„Die Frage der Theilnahme der polniſchen Ackerhauvereine an der im 
nächſten Jahre in Poſen zu verauſtaltenden deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung iſt aufs Neue berührt worden und der Vorſtand 
wiederholte nur deu ſchon in einer früheren Sitzung gefaßten Beſchluß 
daß er durch das die Ausſtellung vorbereitende 
laden und alſo der Zentralverein 
t einer gewiſſen Gering⸗ 


Wolniewicz, gegen die Vor⸗ 


en. Am 27. Seplember ſei 
zt und im „Dziennik“ ver⸗ 


in Anbetracht deſſe 
Komite zur Theilna 

leichſam abſichtlich und mi vi 
norirt worden ſei, an der Ausſtellun 5 
men und Jedem zu überlaſſen, ob er es für pafſend 
erachte, ſich zu betheiligen oder nicht.” Die zweimalige Beröffentl 
dieſes Beſchluſſes mußte auch den Fili i 
Haltung, wie fie bij 


alvereinen genügen, eine paſ 
chloſſen ward, brauchte nicht durch ein Zu 
ifizirt zu werden, wie es bei einer aktiven, alſo der Betheiligung, 
wohl hätte geſchehen müſſen. Daß aber der Vorſtand des Zentral⸗ 
- en ſolchen Beſchluß faßte, kommt daher, weil es nicht zu 
ſeinen Attributen gehört, rückſichtsloſe Befehle oder Verbote zu erlaſſen, 
zumal die Filiglvereine ſtatutenmäßig völlige Autonomie beſitzen. Den 
Beſchluß des Vereines Poſen⸗Samter aber, an der Ausſtellung nicht 
theilnehmen, erachtet der Vorſtand des Zentralvereins für völlig ſeinen 
Intentionen entſprechend. 


eit ein heftiger Zı 


nat Gefängniß verurtheilt. 
— Herr Argand hält morgen ſeinen letzten franzöſiſchen 

5 0 Nachdem er in ſeinen früheren „Con⸗ 
Reihe berühmter Schriftſteller feinen Auditorium por⸗ 
wird er uns morgen eine ſeiner intereſſanteſten Arbeiten, 
ſche Studie über die Werke von Georges vortr 
ie Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch 


im kleinen Saale des Bazar. 


1 Sand vortragen. 
Das Thema iſt geeignet 


Gas- und Waſſerwerke. In einer früheren Sitzung hatte 
die Stadtverordnetenderſammlung auf 
kanntlich den Beſchluß gefaßt, 
hieſigen Gas⸗ und Waſſerwer 


Antrag des Magiſtrats be⸗ 
bisherige Betriebsinſpektor der 
ga b ke, Hr. Wiltſcheck, den Titel eines Di⸗ 
rektors dieſer beiden ſtädtiſchen Anſtalten erhalten, und in Aubetracht 
des bedeutenden Umfanges, welchen der Geſchäftsbetrieb derſelben in 
den letzten Jahren gewonnen, ein Obexinſpektor ernannt werden ſolle. 
Behufs der Wahl deſſelben fand am Dienſtag 
dentliche Sitzung der Direktion der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
ſtatt, und wurde in derſelben gewählt Hr. Zivil⸗Ingenieur Bennemann 

— In Bentſchen iſt, wie uns mitgetheilt wird, der Stadtſekre⸗ 
bus an Stelle des bisherigen, als Stadt⸗ 
ange zum Bürger⸗ 


Abends eine auferor- 


tär Hausfelder aus Schwie 1 0 a 
Sekretär nach Stettin verſetzten Bürgermeiſters L 
meister gewählt worden. 

— Die Stadt Pleſchen hat laut dem Ergebniß der Volkszäh⸗ 
lung 2862 männliche und 3244 weibliche Einwohner, im Ganzen alſo 
6106. Haushaltungen find 1366 vorhanden, welche ſich auf 585 Wohn⸗ 
häuſer vertheilen. 

— Von der neuen Warthebrücke, welche für die Poſen⸗Thor⸗ 
ner Bahn errichtet wird, geht das erſte Joch zwiſchen dem Landpfei⸗ 

ler am linken Ufer und dem erſten Strompfeiler ſeiner Vollendung 
entgegen, während die Aufſtellung des zweiten Jochs zwiſchen den bei— 
den Strompfeilern begonnen hat. 

— Diebſtähle. Drei bereits beſtrafte Perſonen waren Montag 
Abends in einem Keller an der Schulſtraße eingeſchlichen und hatten 
ſich dort, ohne bemerkt worden zu ſein, einſchließen laſſen. Nachdem 
fie alsdann während der Nacht dort geſchlafen, erbrachen fie des Mor: 

en her, und entfernten ſich unter Mit⸗ 
on Flaſchen mit Wein, von Steinkohlen 
Es iſt der Kriminglpolizei gelungen, der 
Diebe habhaft zu werden. — Einem hieſigen Kürſchnermeiſter ſind 150 
Felle geſtohlen worden, und iſt einer der bei ihm beſchäftigten Leute, 
wegen dringenden Verdachtes, den Diebſtahl verübt zu haben, verhaf— 


gens früh die Kellerthür von inn 
nahme einer großen Anzahl von 
und anderen Gegenſtänden. 


— Bei einer Treibjagd, die am Montage in den Feſtungs⸗ 
Glacis abgehalten wurde, iſt auf dem Garniſontirchhofe in einem 
Kiſtchen die Leiche eines neugebornen Kindes, mit ſehr feiner Wäſche 
bekleidet, gefunden worden. Auch fand man im Glgeis des Kernwerks 
die Leiche eines Soldaten der hieſigen Garniſon, welcher ſich an einem 
Baume erhängt hatte. 

— Die dieſſeitigen Polizeibehörden ſind durch den Miniſter 
des Innern angewieſen worden, auf die Ermittelung des Aufenthaltes 
einer 18jährigen Ruſſin, Namens Wanda Newmerficki hinzuwirken. 

liche Erlaß des Miniſters lautet wörtlich, wie folgt: „Der 
nterthan Lucian Newmexfſieki hat, wie mir der Herr Reichs⸗ 
kanzler mittheilt, der hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen Geſandſchaft ange⸗ 
daß bei feiner Durchreiſe in Krakau am 21. v. M. feine 18 jäh⸗ 
ochter Wanda ſich aus dem von ihnen bewohnten Gaſthofe ent⸗ 
fernt und ſeitdem nicht wieder eingefunden habe. Ein Brief der Flüch⸗ 
tigen hat dem Vater gemeldet, daß ſie in ein Nonnenkloſter einge- 
treten ſei, indeſſen ſind Name und Adr 
blieben. Die auf Antrag des Vaters in 


eſſe des letzteren unbekannt ge⸗ 
eſterreich unverzüglich ange⸗ 
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ſtellten Nachforſchungen haben zu keinem Ergebniſſe geführt und liegt 
die Möglichkeit nahe, daß die Flüchtige aus Deſterreich nach Deuiſch⸗ 
land gebracht worden iſt, oder, ohne überhaupt in ein Kloſter zu tre⸗ 
ten, ſich dorthin begeben hat. Die Behörden find angewieſen, Über 
das Reſultat ihrer Unterſuchungen ſofort Anzeige zu machen.“ 

$ Kurnit, 16. Dez [Verſetzung. Pocken. Volkszählung. 
Der Kreis⸗Wundarzt Herr La Roche iſt von hier nach Landsberg 
a. W. verſetzt worden und hat ſich geſtern an ſeinen Beſtimmungsort 
begeben. Unſere Stadt und 1 verliert einen umſichtigen und 
erprobten Arzt und einen edlen? enſchenfreund. Er nahm ſich beſon⸗ 
ders während der beiden letzten Kriege der hülfsbedürftigen Familien 
der eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute an, welche er in Er⸗ 
krankungsfällen unentgeltlich behandelte, mit Medizin verſah und oft 
noch mik Geld unterſtützte. — Hier und in den umliegenden Dörfern 
graſſiren noch immer die Pocken, hauptſächlich werden ältere Perſonen 
davon betroffen. — Elſaß giebt der bekannten en un⸗ 
ſerer Bepölkerung neue Nahrung. Einer unſerer deutſchen kitbürger 
hat ſich bereits in Straßburg anſäſſig gemacht und mehrere andere 
ſtehen im Begriffe, ihre Grundſtücke zu veräußern und ein Gleiches zu 
thun. — Wie weit die unteren Schichten der hieſigen polniſchen Bevölke⸗ 
rung noch in der Bildung zurück ſind, haben beſonders die Volkszäh⸗ 
ler erfahren. Die melſten der qu. Leute konnten weder Jahr noch Tag 
ihrer Geburt angeben, an Leſen und Schreiben war gar nicht zu den⸗ 
ken. Dieſelbe Erfahrung iſt auch in unſerer Nachbarſtadt Bnin ge 
macht worden. 

Neuſtadt b. P., 18. Dezbr. Den Bericht in Nr. 586 dieſer 
Zeitung in Betreff des Feuers in dem zur hieſigen Brennerei gehö⸗ 
rigen Zylinderhäuschen, berichtigen wir dahin, daß das Feuer nicht 
durch die dort vorhanden en Kohlen und Torf, ſondern über 
dem Keſſel entſtanden iſt. Letztere ſind vielmehr uUnverſehrt geblieben 
und bat das feuer das Dach deſſelben verzehrt. Nach authentiſchen 
Mittheilungen iſt durch die Kommiſſion, die den Schaden an Ort und 
Stelle aufgenommen hat, feſtgeſtellt worden, daß ſonach die Brennerei⸗ 
Verwaltung von jeder Nachläſſigkeit, die etwa ihrerſeits vermuthet 
werden konnte, freizuſprechen iſt; und iſt daher nur anzunehmen, daß 
das Feuer entweder durch eine auf dem Boden verſchüttete und durch 
irgend einen Umſtand entzündete Petroleumlampe oder durch Bös⸗ 
willigkeit entſtanden iſt. 


Einziehung der de 
nicht gebräuchliche ne durch 
ertigen laſſen, 


Er, Wollſtein, 18. e elegenheit. Wahl. 
Städtiſches.] Bei der Wahl eines neuen Pfarrers an Stelle des 
am 18. Sept. v. J. Ri de Superintendenten Gerlach handelte 
es ſich darum, ob in Zukunft die hieſige ſehr um 18 8 evangeliſche 
Parochie getheilt und zwei Prediger an der hieſigen Kirche angeſtellt 
werden ſollen. Auf behördliche Anordnung fand am 21. Sept. d. J. 
eine Wahl von 24. Gemeinde⸗Repräſentanten (9 aus der Stadt und 
15 aus der zur Parodie gehörigen Landgemeinde) ſtatt, welche dieſer⸗ 
halb mit dem k. Konſiſtorium zu Poſen unterhandeln follten, und am 
vergangenen Sonnabend bend hier wegen Verhandlung über die an⸗ 
derweitige Organiſation der hieſigen ev. Parochie unter Vorſitz des 
von dem k. Konfittorium hierher deputirten Negierungsaffeflors v. 
Meyeren im evangeliſchen Schulhauſe Termin au. In demſelben wurde 
beſchloſſen, die Parochie nicht zu thellen, vielmehr zwei Prediger an 
der hieſigen Kirche anzuſtellen und dem ſeit 1835 an der hieſigen ev. 
Büurgerſchule ſegensreich wirkenden Rektor Braun, unter Belaſſung 
eines Theils ſeines Rektorats, die zweite Predigerſtelle zu übertragen. 
An der Schule ſoll hingegen noch ein ſtudirter Konrektor Angetteitt 
werden. Die vollſtändige Regelung dieſer für Kirche und Schule höchſt 
wichtigen Angelegenget dürfte binnen kürzeſter Zeit erfolgen. — Heute 
and die Wahl eines Schulvorſtandes für die hieſige tatholiſche Schule 
tatt. — Pro 1872 bat die hieſige Stadt zur Ortsarmenpflege ſtatt wie 
bisher 500 Thlr. 700 Thlr. auf den Etat bringen müſſen; hingegen 
hat dieſelbe an Kreiskommunal- und Provinzialbeiträgen ſtatt wie bis⸗ 
her 1250 Thlr., pro 1872 nur 1050 Thlr. aufzubringen. 
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Willibald Alexis. 

(Dr. Wilhelm Häring) iſt am 16. d. Mts. in Arnſtadt verſtorben, der 
Tod erlöſte den 73jährigen Greis von jahrelangem, ſchwerem Siech⸗ 
hum. In ihm At einer dor, Tpopulärſten deutſchen Schriftſteller 
dahingegangen, deſſen Werke ihm ein bleibendes Andenken ſichern wer⸗ 
den. MWithelm Häring, am 23. Juli 1797 5 in Breslau geboren, erhielt 
ſeine erſte wiſſenſchaftliche Bildung auf dem hieſigen Werderſchen Gym⸗ 
naſium und ſtudirte dann, nachdem er den Feldzug vin 1815 und die 
Belagerung der Ardennen eſtungen als Freiwilliger mitgemacht, zunſchſt 
in Berlin, dann in Breslau die Rechte. Doch ſchon als Kammerge⸗ 
richtsreferendar entſagle er der Stgatslaufbahn und widmete ſich ganz 
der ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit. Nach längeren Reiſen durch Italien, 
wo er in Florenz, Rom und Neapel die Stürme von 1848 erlebte, 
kehrte er nach Berlin zurück, ſiedelte jedoch bereits 1852 nach Aruſtadt 
über, wo er ſeildem ſeinen bleibenden Wohnſitz nahm. Seinen Ruf 
als Schriftſteller begründete Häring durch ſeinen Roman „Walladmor“, 
den er in den Jahren 1823—24 unter dem Namen Walter Scotts in 
Berlin erſcheinen ließ, und der in verſchiedene Sprachen, darunter 
auch ins Engliſche überſetzt wurde. Walter Scott ſelbſt bezeichnete ihn 
als die größte Myſtiſikation unſeres Jahrhunderts. Auf „Walladmor“ 
jolgte unter derſelben Maske Saher Avalon“ und dann eine Reihe 
krefflicher Novellen, die der Verfaſſer der bei ihnen das Pſeudonym 
„Willibald Alexis angenommen, ſpäter ſammelte und als „geſammelte 
und neue Novellen“ herausgab. Bald auch erſchienen ſeine „Herbſt⸗ 
reife durch Scandinavien“, Wanderungen im Süden“, „Wiener Bil⸗ 
der“ ꝛc., die ihn als Reiſe⸗Schriftſteller vortheilhaft bekannt machten, 
doch wandte er lich wieder der Romandichtung zu und in den Jahren 1835 bis 
1898 edirte er feine vorzüglichen Werke „Das Haus Düſterweg“ u. „Zwblf 
Nächte“, In ſeinem Roman „Cabinis“ hatte er das Gebiet des patriotiſch⸗ 
biſtoriſchen Romans mit größer Meiſterſchaft betreten, und dieſem erſten 
folgten eine Menge anderer hiſtoriſcher Romane, die ſammtlich ihren Stoff 
der brandenburgiſchen Geſchichte entlehnten: „Der Roland von Berlin“, 
„Der falſche Waldemar“, ferner „Hans Jürgen und Hans Jochem“ 
und „Der Werwolf“, welche zuſammen „Die Hoſen des Herrn v. Bre⸗ 
dow“ bilden u. |. w. Alle dieſe Werke zeichnen ſich durch ſcharfe Cha⸗ 
rafteriftif, treue und eindringliche Sitten: und Naturſchilderungen, 
ſowie durch eine kräftige Sprache aus. Von ſeinen übrigen Arbeiten 
ift außer dem Roman „Urban Grandier“ beſonders „Der neue Pi⸗ 

*) Nach Karl Gödekes „Grundriß zur Geſchichte der deutſchen 
Dichtung“ III. Bd. 3. Heft war Alexis nicht am 35 Juli 1797, ſondern 
am 29. Juni 1798 geboren. d (Red. d. Poſ. Ztg) 
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mordeten nicht vorgefunden worden. 
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taval“ hervorzuheben, eine Sammlung von Kriminalgeſchichten, wel 
er auf Veranlaſſung der Brockhausſchen Verlagshandlung im Ve 
mit Hitzig begann, und die unter allen derartigen Unternehmung 
bisher den erſten Rang behauptet. Von den neueren Schriftitelld 
haben mehrere verſucht, in die Fußtapfen Härings zu treten, ab 
ohne Erfolg, und ſelbſt die beſten Romane eines George Heſell 
welchen die een Preſſe als einen neuen und beſſeren Wil 
bald Alexis hinzu tellen ſuchte, erſcheinen als ſeichte Machwerke gegen 
über den am wenigſten gelungenen Schöpfungen Härings. Ihm ma 
das ſchöne Loos vergönnt, ‚schon von der Mitwelt in ſeinem gan 
Verdienſt gewürdigt zu werden. Freilich hatte er neben dieſem Vol, 
zuge oft des Lebens exnſte Sorgen zu empfinden, und in den letzte 
Jahren war der Schillerſtiftung die Milderung derſelben vorbehalte 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


0. Weihnachtsbücher. Unter den zu Weihnachtsgeſchenl 
für Kinder jeden Alters ſich eignenden Schriften zeichnen ſich A 
lich die im Verlage von C. C. Meinhold und Söhne in Dres, 
erſchienenen Bücher vortheilhaft aus. Wir nennen hier in erſter L 
die vom Oberlehrer Heinrich Stiehler herausgegebene „Kinde 
laube“, deren 9, Band in der patrſotiſchſten Weile auf den letzten Kr 
mit Frankreich Rüickſicht nimmt. Außerdem machen wir auf die „Dein 
ſchon Märchen“, bearbeitet von dem rühmlichſt bekannten Jugendſch ez U 
Keller Franz Wiedemann, auſmerkſam, ebenſo auf den „Schi 
frühling“, das „Blumen⸗Alphabet“ und die „Hundert Geſchich 
deſſelben Autors. Auch „Meinhold's illuſtrirte Groſchen⸗Bibliotheſ 
iſt ſehr der Empfehlung werkh. Alle die genannten Schriften find Pe. 
Form und Inhalt ausgezeichnet und ebenſo belehrend, wie anziehel 
Die Illuſtrationen ſind zum größte 


ir 15 ed PN. 
Theile von Th. Hoſemann in Berlin und nach Original⸗Aquarell 
von Adolph Thomas gearbeitet: die ee e in — 2 Hue! 
dert Geſchichten“ ſind nach Originalzeichnungen don B. Schmelze 
a Se Vet 9105 u ee — der beiten del 
en Tondichtungen, „Liederperlen deutſcher Tonkunſt“ ge 
von Volkmar Schurig hervorzuheben. en 


Dermifdtes, Pier: 


„Berlin, Der auf Befehl des Kaiſers zu feiner Wiederberfll 
lung nach Berlin in das St. Hedwigs⸗Krankenhaus ae 950 
Mans ſchwer verwundete Lieutenant Haas vom 3. Artillerie 
giment iſt jo weit wiederhergeſtellt, daß er am Jahrestage der Schla 
mit Hülfe feines künſtlichen Beines ſeinen erſten Ausgang zu mache 
gedenkt. Bekanntlich wurde dem Lieutenant Haas durch einen Shraß 
nell⸗Schuß das linke Bein bis zur Hälſte des Oberſchenkels total # 
ſchmekdert, und das rechte Bein erhielt an 30 Kugel⸗Verwundunge 
von denen einige den Knochen bodenklich beſchädigt 1 5 Lieutend 
Haas hat für Auszeichnung in der Schlacht bei Gravelotte und f 
die Genen von Metz die 2. Klaſſe des eiſernen Kreuzes erhalte 
auler ihm haben noch drei feiner Brüder gegen Frankreich mit AM 
zeichnung gefochten, von denen der eine vor Paris geblieben ik | 

* Glogau. Das, Stadtblatt“ meldet: Die Obduktion der Lei 
der ermordeten orotheg Werner iſt am Donnerſtag durch den 
Garniſon⸗Stabsarzt Hrn. Dr. Rawitz erfolgt. Es fol durch denſelhe 
feſtgeſtellt worden fein, daß die Ermordete vier Stiche in der Bi 
und zwei Stiche in den Kopf erhalten und außerdem, wahrfcheinlid 
in Folge eines heftigen Salages, mehrere Rippenbrüche erlitten he 
Derſelbe ſoll ferner erklärt haben, daß die Anſicht, nach welcher 
Stiche von einem Bajonnet herrühren könnten, nicht von der Han 
zu weiſen ſei, wenngleich die Stiche in der Bruſt mehr Meſſer⸗ 1 
Bajonnetſtichen ähnelten. Werthſachen oder Gelder find be 110 > 
Rilitärbehörde ſcheint des 
Berbrecher geen, Mane d B wurde ein Jufanteriſt on 
110 er Sale Kantel und Brotbeutelk Blutſpuren krugen. Dire 

(ben find, Hrn. Apotheker Niefeld eben worden, welcher 4 
e ege feſtſtellen ſoll, ob die Blutflecken friſche oder ver 


* Thenuerung in Metz. In Folge Nachrichten preufif 
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BE EAN. die in Metz ſich befinden, herrſcht dort eine 
[che kaum während der Kriege 


a . mar 5 1 wie ſo 5 
hervortrat. Beiſpielsweiſe muß für ein Pfund Kalbfleiſch 89% Sh 
bezahlt werden, ohne daß ſelbſt für dieſen 11. ver Bedarı 1 30 
gedeckt werden konnte. Eine große Anzahl von Offizieren bezieht e 
ber feinen Mundbedarf an Butter und Fleiſchwaaren aus dem M 
terlande, was um ſo leichter ausführbar iſt, als die Bot Packete die 
von H. Sat: pro Pfund an Die bort ſihenden Sossen ee dee 
5 un e dor Soldatenfamilien befof un; 
der. ( 85 f die dort ſtehenden Soldatenfamilien b 5 
* In Karlsruhe und Konſtanz (vor iſt!! 
2 a t le 

Anregung ausgegangen) find mehre 9 Re in 1 8 ti 
ſchueefrei gemacht worden, auf welche don der Gemeinde tig 
Sämereien zur Fütterung der Vögel ausgeſtreut werden. 


* Von der Kanzel. Der Vikar Hochkirch erließ jlin 
in Grevenbroich unter dem Präſidium 85 en blur n 
ordneten Baudri Hattachabten Katholiken-Verſammlung öffentlich v. 
der Kanzel herab eine Einladung, und zwar wörtlich, wie folgt: „ 
findet, wie Ihr wißt, Geliebte, heute eine Katholiken⸗Verfammluns, 
Grevenbroich ſtatt; beſonders Ihr Männer u. exwachſene Jünglinge, e 
hierzu eingeladen. Es iſt zwar ein Wetter draußen, daß man | 
u zu wann aftegt, Beinen nee berausjagen ſollte. (Kleine auf 5 

See es nicht anders geht, fo thut die Hoſe ei In d 
* Ein Autograph. Der nunmehr zum Geſandte che gest. 
Reiches in Mexiko ernannte ehemalige beififche Miaſſterreſ den d. Nen 
Graf Enzenberg, iſt ein Autographenſammler mit dem ganzen Ei 
welcher dieſer Gattung eigentümlich iſt Als derſelbe ſich vor kurzem 
Reichskanzler präfentirte, überreinte er demſelben ſein Autographel 
Album, in der Hoffnung, eine Einzeichnung des Fürſten zu erhalte ea 
Bismarck ſah das Buch kurz durch und gab es dem Ueberreicher Rh 
rück, Die Verſammelten lächelten und Graf Enzenberg ſchied in einich 
Verlegenheit. Da orbarmte ſich Geheimrath Bucher des Sammleite 
ließ ich das Album geben und verſprach, es auf den Schreibtiſch dae 
Reichskanzlers zu bringen. Nach einigen Tagen erhielt Graf Enge 
berg das Album zurück, das Blatt, auf welches Bismarck ſich eing 
ſchrieben, trug bereits Autographen von Guizot und Thiers. Gul 
hatte Folgendes geſchrieben: Daus ma longue vie Jai appris de 
sagesses; Tune c'est de beaucoup pardonner et Pautre de ne jam 
oublier. (In meinem langen Leben habe ich zwei Weisheitsregeln be 
lernt, die eine: viel zu verzeihen, die andere: niemals zu verge Au 
Thiers fügte bei: un ‚peu d'oubli ne nuit pas A la sincérité du parc * 
(Ein wenig Vergeßlichkeit ſchadet der Aufrichtigkeit der Verzeibu 
nicht.) Fürſt Bismarck ſetzte darunter: J’ais appris dans ma vie) 
moi de beaueonp oublier et de me. faire beancoup .‚pardonner. (bes, 
meinerſeits babesim Leben gelernt, viel zu vergeſſen und mir viel vel bers 
I. burg 

frage nimmt die Pariſer im 


zeihen zu laſſen. (Magd. Z.) 

blicr aft ge 14. 5 — D 
genblick faſt ganz allein in Anſpruch, obgleich ſich, da das Thauwelleh üb 
ſortdauert, die Sache jetzt beſſer geſtaltek hat. n Semeinderatb et de 
dieſe Frage geſtern wieder zur Sprache. Man machte dem anweſ 12 od 
den Ober⸗ Architekten Alphand arge Vorwürfe; derſelbe vertheidigte 17 
aber mit der ganzen Würde eines ehemaligen Beamten des Baro noc 
Haußmann, und ſuchte darzuthun, daß er alles gethan, was in ſeile, ae 
Macht geſtanden habe. Dies verhinderte aber nicht, daß der Genen 
rath eine Kommiſſion ernannte, welche heute um 10 Uhr zuſammens ech 
treten iſt, um über die Sache zu berathen. l ol! 

Ein Pariſer Millionär ſchrieh einſt an den berühmten Lach 
ſpieldichter Salz „Geehrter Herr! Ich hätte große Lust, mich 
Ihnen zur Schöpfung einer dramatiſchen Kompoſition zu verbinde 
Wollen Sie mir den Gefallen thun, ein Luſtſpiel zu ſchreiben, del 7 
dann nur einige Zeilen hinzuzufügen und als deſſen Mitarbeiter 


(Fortſetzung in der Beilage) ö 
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Nr. 596. Mittwoch, Beilage zur Pofener Zeitung RN dejember 1871. 


auf went Titel nennen darf? Ich we 9 Ibnen der | lung dleſer enehmigung crbötig, Ob fie nuit Diejem 2 Ber! augen Du ch St r 82 . 
= ertenntlich zeigen und Ihnen den pekun nur € 15 9 Bein In fe gedrungen, a In ſchließlic nagel, e ich nicht. G re - AL, un L 985 Aid Geueſungs mittel. . 
laſſen, denn es fell Ki HG Fracht in, 10 5 Weiſe ausge⸗ es iſt Thatſache, daß die ſterblichen Ueberreſte Friedrich Debriente 2 Heren Höft eferaulen Johann Hoff in Berlin. 

nur den ſtern nach Deutſchland übergeführt worden find. 


4 10 dude cee . c ef 10 15 1 Arnſtadt, 16 ber 1871. Ihr berxliches Malz⸗ 
. davon heilen! — Hierauf erwiderte 90 Bis 11 mpfindlich⸗ eis der b 5 ; — 5 
ot re Scribe: „Mein Be ich a an en ſchmeichelhaften | wel che! ; 5 Cs r für Den aste Se Kot a 0 Son einen vers Extralt⸗ Geſundheitsbieß haf Mich in meiner Krankheit ſo ges 
v. rag’ ablehnen zur tüffein — n . von Religion und burger Blatte die Thafſache angeführt, daß . ii vl i * „baß ich meine frühere Thätigkeit wieder a. 
90 Fanden u 3 nicht pg 1 Waden 1 e er Palais ſieben derſchtebege aretz d BN Kai? Geheime Bauzäthin Pair Bo ch 
wer = 
d. anttogtele: „WE rr, ich habe Ihren dae ten ers aufgehängt find und daß der Ezar am fiebiten 55 bahſigſten in Dltober 1871. Bitte uin ae g vöit 5 Pfund Ihre gr 


ſchimten Brief erhalten. d { 

\ % eſem Kabinet verweilt. nn 

welchem Kechte, nennen Sie mich an BEIN Ein ſagenannter Arzt in Michigan wurde arretirt und vor ran * 

* Die Trüffeln ſind in dieſem ya TG nreic 10 gerathen, [Gericht geſtellt, weil ihm einer ſeiner Patienten geltorben; derſelbe 

N am letzten Sonnabend auf dem Markte von Perigueux für das] wurde jedoch von der Jury freigeſprochen, weil, ſo lautete“ der Wahr 
„Kilogramm 6 Fr. bezahlt wurden und noch ein weiteres Sinken] ſppuch: „der Doftoy Alles gethan, was er konnie, und dem Kranken 
Pale erwartet wird. alle Medizinen verſchrieben hatte, die er beim Namen kannte.“ 

ueber einen neuen ſpaniſchen Schwindel ſchreibt die o En gi 

„1 zin. Ztg.“: Ein „Brigade⸗ General, Ambroſio Barroſo Sanz theilt Verantwort 

em Kölner Handlungshauſe Ne traurige Geſchichte mit, wie er 

getreuer Anhänger der en 10 Dana. Iſabel Segunda in Ans der Provinz. [Ueber die Gebaltsverhältniſſe der 

Tilla verhaftet und vom Kriehsgericht auf 10 Jahre nach Ceuta vehrer] US einmal in Gegenwart eines Schulraths von der ſe 


Bee | Ghokolade. Graf 
rlin, den 20 er 1871. Mei . 
Ohren; und ER | en Entzündung, ogege ihr mein 
Arzt den Gebrauch der Dofftſchen 1 t „ 
anxith, Sachewitz, Vortich, Schchingsſtr. ä 
Verkaufsſtellen in Bofen: REED und Satt 
Niederlage bei Gebr. Markt 91; in Neutomns! 
Hr. A. Hoffbauer; in o Hr. e 


* 


er bannt worden it. Vorher aber hat der ehrenwerthe Bri gadjer ( kärglichen Beſoldung der Volks tor und der Nothwendigkeit u Hr. K. Ma „Jaeger, Konditeri ae 
es he Zeit wahrgenommen, um eine . von 40,000 Duros age gründlichen Yitberlerung ee Rede war, bemerkkeer: imm die el & Co.; in O born 
ne ein unterirdiſches Verſteck zu bergen un ſoll das erwähnte W haben nicht gefunden, daß die Lehrer, die ein höheres Gehalt 


attel, eine Geldunterſtützung aun die Gemahlin des Herrn General] fein. Ja, es würde uns ſogar Wunder nehmen, wenn es bei dem oft 
\ „damit die Schatzgräberei eingeleitet werden kann. Dieſer f 1 op |; 

i a Jol die — — durch Vermittelung der Adreſſe Nemeſio let, . er denne 1 2 3 Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
me; Lopez in Barcelona, Calle de la Aurgra Nr. 16 bis, übermittelt anders wäre. Aber ſicherlich kann das 8910 eſagte auch auf; ar in Schro KR Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 

Arden. Der Induſtrieritter fügt die Bikte hinzu, 1 8 wo möglich, ee der Herren Schulräthe Anwendung und dennoch fallt Petrich; rowitz 8 Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 
ſpaniſcher Sprache zu antworten — Jan eweis, welch'] es Niemanden ein, ihnen die fo w rhöbung ihrer Ge⸗ schen: L. a 

enges Vertrauen der Spanier in die rnit nif A enn Handels- bälker, die nach dem neuen Etat ungefähr 200 hl, für den Einzelnen 

ft jest, Und wahrſcheinlichen iche die Antwort, wenn fie über⸗] betragen wird, zie mißgönnen. Wie winin erſcheint dagegen die Alıf- 


* = 28 * 2 5 .. 


ne nn J. F. E. Krause; in? 
Andlungöbaus, unter dem Verſprechen eines Antheils von einem bexiehen, darum auch e immer das Meiſte leiſten.“ Das mag ſehr wahr 5088 e Hr. un 
ae in Buk Herr J. Niklewiez; in Gollancz Herr 


EBTEEBERREE SEEN sin 


71 N — 


„ot erfolgte, durch orttographiſche ? einheit vortheilhaft vor dem beſſerung, die die Armen Volksſchullehr tagte zu al wf All Art len Kraft und Geſundheit ohne 
Miefe des va „Generals auszeichnen baben! Für ca, 40,000, Lehrer eine te e Das mach te wie Bien 1 of ne Koſte 9 
1 i Aus de n Außenwerken I Wanankanch. Vanda cu jdn im Mans = 5 5 a 7 ‚etma roch le I nd 0 u. 

7 deutenden Vorfalle in den Außenwerten des Vatikans, ſchreibt den Mann as aber von der Po ne in dieſer Hinſi e⸗ Be 

5 8 — sg ae en wollen. Die Schweizer Im eht, iſt wohl ür in den ſeltenſten, in der Rede werth. Pie „Resalekeiere Du Barry von London.“ 


Vatikan machen viel Verdruß und insbeſondere von einem tief] pekunpire Lage der Lehrer, die ihnen zugleich 15 hre ſoziale Stellan Beſeitkglnlg Filer Nranthetten ohne Mediein und ohne Koſten durch 


des wedergs N pen fie, und ihre Kollegen, ampeiſt, ſteht in faſt, allen“ Orten tie dein weau der Subalter⸗ 2 
⸗Sbir Ba Papſtcs das Volk und ſelbſt die een net Me den Kreisgerichten, der Bone Rt der! germeiftet, adt- | die delicate She Revaleseiere du Barry von London, die 


1.7 Nang den, Letzthin verbot ſich die italk niſche S Sin war dieſe ] Sekrekäre und Kämmerer in kleinen Skädten ui och unzähl ige an⸗ bei Erwachſenen und Kindern te Koſten 50fach in anderen Mitteln 
1 derungen und rief den ſich zu W Ma an dem derer Neun mögen ihnen auch die Lehrer an Pflichttreue und Ins erſpart. 
175 Ffenſter zeigenden Schweizern zu, ſich zurückzuziehen. Dieſer ] kelligenz in Nichts nachſtehen. An ebrer find nun A e die armen Auszug aus 72,000 Geneſungen an Magens, Nerven⸗, Unterlei bs⸗, 
Pr rfall, worüber der Papſt, de Merode und d' Hafcourt allſogleich Slieftinder der Kommunen Daß merkt man Ka n Kleinigkeiten.] Berufe, Lungen“, Hals-, Hamme Athem⸗, Drüfen⸗, Nieren und nn: 
er ſchrieen, koſtete dem armen Aalgengen Soldaten und dem kom- So iſt es z. B. an vielen Orten Brauch, daß di giſtrats⸗Bean⸗ | ſenleiden — wovon auf ger angen Copien gratis und franco geſendet 


udirenden Offizier zwanzig Tage Arte ten, mögen ihre Leiſtungen auch nur mittelmäßig ſein, zur Weihnachts⸗ werpen 8 
London, 15. Dezbr. Vor denn Sligeigericht von Clertenwell zeit mit Gratifikationen reſp. Unterſtützun en bedacht werden, während Certifteat Nr. 64.210. 


1 die tüchtigſt l dehrer leer Ob eine 
11 5 tern ein gewiſſer Richard Beuge welcher ſich in der „inne: ſelbſt die. af en und intelligenteſten & Aale a en. 1 7. April 1892 
ee |, 8 ne aalen Namen gemacht hat: Er gehört u jener Sorte] ſolche EN des Lehrerf Nil geeignet, Pen Sen Mein Herr! In Folge einer Leberkrch war 950 fen Mieten 
. iſſionaren, die ihrer Thäkigkeit durch den Titel „bekehrter Dieb kuth = dich keit i in ihrem 1 5 Wok u 9 a der Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von ern Im de 
1 r „erbbeckter Fauitkimpfer” eine beſondere Anziehungstraff zu ver- ] nicht. Un krzelt in den {len oh Gedeihen aller Art. Ich war außer Stande zu leſen der ir re 
7 hen ſuchen. ae der BR. 4 dap ide es N man 80 Familien ſowohl als auch der r Gemeinden. ee gitten aller Nerven im ganzen liden, Ali, RR erd 
6, fein, denn er ift angeklagt, in einem Lad che währende afloſigkeit und war in — 4 ſteten Nerveng 
Ölen zu Babe die er nachweislich bet einem Aer verwerthet Diskretion in der ‚Yeffentlicikeit die mich hin⸗ 0 bertrieb und mir keinen Augendiick ber 10 5 
. ſeiner Wandung fanden ſich bei der usſuch wi Zettel, Häufig iſt man in der Lage, irgend eine Offerte, Geſuch oder 0 im Lache en de malen id iele Aerzte Gatten 1 2 
che anküündigten, daß „ 1 Bayne der bekehrte FR eine E ſonſtige Willensmeinung zu veröffentlichen, befürchtet jedoch aus ſehr Bi „ohn ng elden. In 5 iger, 5 1 
ung Idm Satan und ſeir Ain N de auf den Pfad der T fallt enden Gründen eine Verlebun der Diskreklon. Die renom⸗ habe ich. Ihre 9 mn und jetzt, na Be 
d ſchildern“ werde, oder daß „in der 1 — ein Thes⸗ Meeting mirte Firma „Rudolf Moſſe“ in Breslau hat ſich den ehrenwerthen ] nate * aa dem lieben Sort Da 
\ werden foll, Eintrittspreis 6 Pence „ Bayne Ruf erworben, alle ihr zugehenden derartigen anonymen Ankündigun⸗ nadie as Fei 8 80 hat mir die Sn 0 n 9 
Vorſit führen und mehrere Hrülder nend Schwestern die Umſtände ] gen mit ſtrengſter Geheimhaltung der Namen der Auftraggeber in jede] und er ER "ne etzt, meine geſellſcha fie Ste * 


Bekehrung erzählen würden.“ Der Mann wird nun von ſeinem = Zeitung A en und die hierauf eingehenden Brief⸗ bu ANY innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochch⸗ 


„ daten Titel wohl zur den Dieb ohne das zierende Beiwort 8 Ae 1 dh eg dem anonymen In⸗ tung. Marquise de Bré 
— ten erenten ungeſäum 1 ? \ 1 ö 

is Ar: — ditif N 21jährige Burſche, welcher ig in W ches 0 bereits obi 308 fin im EI genicht, i ln don 2d3 2 din u 9, ** Sr, W an 

lu — d tungen, 

1 * F da ge 5 bee den Wee cg je g 9 lich 1 Ferne, 10 welle obige Firma zur En te — Reraleseière chocolatée in rss 
I Frinkgeld“ zu , wurde von den worenen für chu Ha Hadol ee ee wird. fe 12 Taſſen 8 Sgr., 2¹ Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 40 Taſſen U Thlr. 2 
| . upan. und vum kichter an, en — f — 5 27 Sgr., 120 Taſſen 4 4 Thlr. 20 Sgr., 288 Taſſen 9 lr 15 Sgr. 

Aus Petersburg, 8. Deibr⸗ ‚man: Geſtern ha 1 | Das beſte dies id 576 Jaſſen 18 1 in Tabletten für 2 Taſſen 18 Sgr. 24 Taſſen 
515 1 Eichen 0 Ger 800 lden S 1 D W 1 10 1 Thlt. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. Sgr. — Zu beziehen E 
rich: Devrient, Sohn der ſeinerzeit beruhmten dramati chen Sän⸗ Deulſches Silke En hi 10 ji gr., T 27 Re 
in Schröder⸗Devrſent, iſt im vorigen Monat hier verſtorhen. Er Berl der In sch 1 di | Barry du Barry & Co. in Berlin, 178 Friedrichs aße; in Pöf 1 
— ſehr unglütiches he bse die dm Kbefceibung, NR K 31 K Rehfeln id. ; | bei 8. Fromm, in Polnisch. fa bei S. A. Scholtz in Bromberg 
eigerte die hinterhliebene e bei S. Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz 
18 ? d, wo ſeine noch lebenden, zum Theil Vorräthig bei T II Aehfe Wilhelmspl. 1, == Br 
Kills ee 1000 be be hen wollten, Nur Hötetrde Rome. en — bei Fritz Eugsl, Apotheker, und nach allen Gegenden gegen Poſtan⸗ 
lung einer Summe von 10,00 Nübel zwar fie zur Erthei, Pi—— — — 2 
— Sppeln den 78 I Satan ar Tr d e E 7 TO ! te 20 en und ſernen Krehfen durch zn 4 tina: 10 Im. HIT DA GE \ 
EBEN Hehter m 41 Mren 20 Bus wetlungen bis 0 u kund ur. r te Preugiſch en-Eredi Alte den 3 
7 Poli ei-Berordnuig. bra e —) der Stundkeuer ale r bie fen it Patt 10 Am 1. 1 wird die A li drsinl-n: = 
et 1 er a e 1 55 Mae Boa un — de von den nit 9355 Run Serre gd. fen in dem in erlin. > 
den n e vo r. ar. 130 5 en noch heute z aft gen Kö raſhs Amte r f 
den e &e us ee mit einem Nuß . gel 2 . e Berne und ſogar vo 8 2 e IE Die am 2. rm 72 fälligen Cape der 
ge W irte benachbart find en e 20¹ Bu re der aber euch kühne lach veukte N fr Fanlen wollen fi bri Hhroz ane A erſte pu⸗ 
m in unmittelbaren und 9 5 ee ae der not wendige En Sable dern dieſes ud dem Uaterzeichneten oder dem Heer e 
Bezi: 1 15 ſte en, old erle.] Subhaſtaton am Be dern Jahres ber, die gro: Gnade] Kreiss Setierär Leſchhorn milden. gif Hi ypoth ef, 10 pCt. Amor⸗ 
u zu erachten. Aae ſehen wir Do 1 fig den 21. Wir a Volles welche fie aus dem Jammer 9 a Ycherelntommen. Se 
Aare gh, unser 90 a Inn and Eler de ihres Lebens meinen Oa Schrimm, den 17. D zember 1871. ois inetd! 
Fusgen vom 7. A 20 Auguh]) Hir® vr einft zufübrte und ff. die 28 Boehm 1155 eihgetäft 
’ AL. re ad Nr. IV. Amtsblatt aten W 4 gez. „ 
luck Ne. 33 und 31), ſo. BZ um 3 Uhr g gecche alten ] Landraths Amte Beru. ſer. Daß dom 3 Dezember c. ab. 


e tunigen Dank allen den laden a” he ——— 

$R Bacher W. Uu, welche meine, ſch Ein nge in Po en bei Herrn R. 8 

N * 1 gut 0 Kohlen TE in Bromberg bei Hekrn m * dae 
hu ae 


\ dom 25. Ottober ejsd. a. (Amte At — 8 Gerichte 
uit ae 187. Stück Nr. 43), ume werber l 
Te für den geſammten dene Weeſchen, den J 1. Ottoder 187. N r 
laharich unſeres Bezirks die 39. 1, 2 enn Er Bari nben,. | 18 % Mr 


r 3 der Bundes. Preſteial. nen. ö Sede theilung. € Aug n ge ni E. t " Br 
—— — es naht das kei N 6 p 
er ee - ae! a —— 71 * e Fe i 4 Breslau . h 
N 1 sy Ach je ndern . 7 1 
Kauen „ufube Bon | Auel f abi er de Wohl 1 0 15 20,0 0 hir, J Aachener un M 10 
iaunten grauen oder einer anderen, Freitag uf e fü, ” fie d deu en, aber t ar mit. Net kla 1 * 
engebören — für den ganzer vong 9 Ugr ab werde u im 33 ie Aat zor. Ich habe N 16 wa DA i 


find 
‚weißild ſichere 1 hieſ. Bekhiterings 
Na a ar | Grundkapital 


ei ‚Hermann Fromm Prämien und hee für 

f l 1870 (efel., der Pramien für 
St. Marin 67, Eche Kit = raße. ee l 1 5 
Zum Taxator für die 15 n u 7 2 r 


der Oſtdeut Bank 
mbar unf Wagren I Vac agen ner am Schluſſe 


Herr Heimann Wongrowitz, Et 1 0, 77 1,095,374, 500 — 
kl. Gerberſtr. Nr. 1“ eſtellt; ch mi 0 Et Btrfiherunzen beſtens ag. 


6 0 e 0 0 dach en einen, wenn auch pur elnigcher 
\ . ($ e r unjersd Bezirks, . eee Sic Pane f 0 ae 995 en 


gar das Vel; Ide 1 12 725 re die egal Finke nden 7 zugute in» 
Rindvleh · Einf e werden naa] raune 1. * t geritten 12 ' welche die Ir: 
b irren und find lite En N 
50 Safe für dat 228 1 5 EEE re wi A a ER 5 8 8 0 
e Men 
7 Amts g, N 2 verſtetg r: atrelannkr vor e größere effent - 
10 de 17 2 5 . zan, „ter und Ip ech mohlmolende 05 r 
n gar zen Bart eingeführte Horn Kgl. ron 5 ommiflariut 5 Ay eine bescheidene Wöihnc chte 
6 ufd ble dielbt einſvellen noch in | 2 A en an 
N „Gleiched gilt von dern dur Vater und Mutter ber | ott hd Herr, welcher 


lat Verordnung vom 4. ejad. nete K nder aufgenommen hat, wirt 


1 ausgeiptähten Le: * nic, aber der Heiss e e 


e ee be dect w. fe | don wi betheiligt Aut i ® + 
bazunge eiten wiſſen. wo wir das heiligte Pie usfunft ertheile ich mit ee und bin BE 
u Ber her pi 9 t mich auf, 1 BR Aae Poſen publikum ergebenſt benach⸗ 15 6471 von 22 San 
Bitgliche Negierung, eee Zu Bed: 1 Dun: aber, 1871, 


gell iecht eigentlich vor 
Wibellung des des Innern e e algen 5 12 2 10 4 


in zwei geſonderlen Retlunges ur 
0 iger U Verka, N 8. : ze ri afalten ai ſeif 

teßhergetzum en Rabe on Jahren in erele eschle ht Rad. eo 

Bet Is lege w freundliche Wohn 0 S- Bee 

5 nduche diefen Kerilet en, welche unter dem iert Nene asker dg 


ingetragene, — W la eit 154 en biogas eidee; Impotenz) heilt 
ee 0 8 Pr]; 1 ER, 1 uch brieffien gründlich und’ schnell 
L. 1 85 tn So dun, tet nd 0 m 2 Specialarzt Dr. med. Cren- 


wel. Meta, Berlin, Carlstr. 22. 


eg e, ven 5. D 871. 
el deutsche Bank. de) Leopol en Kaufmann, 


Fe En sy Be, nb Münchener Feuer⸗ 

11000 hr und Nee Ae en ee 3 er pre: 
nde 

N Syphlile, e Nee Ein ſtarker Arbeitswagen 
Te 7 Straße 70. SER 2252 5 a (4 zöller) ſteht billig; zu. wer⸗ 


een 
dale mein re eſchaͤft . N lor. Kl Oberarkt, kaufen. G Gerber 18 32 
r Ange u 14 | ei ERW Bollnlee 


i. eL 


m, 
RE REN 


— 


* 


Jeanette Toeplig, Wronk i. 24 


6 


e ERLERNT ETOBEERHEN ER 
und auch andere Marken find zu zeit⸗ 5 

emäß billigen Preiſen abzugeben. Der]! i N Wen . ! 

nterzeichnete ſteht in direkter Verbin⸗ ! 
dung mit einzelnen Gruben -Berwals 
tungen und kann daher für reelle und 
prompte Ausführung etwaiger Auf⸗ 
träge bürgen. 

attowitz im Dezember 187] 


W. Ambros. 


Eine große Auswahl zu 


ſich eignender Artikel: 
Röm. Schärpen in Seide und Cachemir, Mantelets, Pelle⸗ 
rinen, Sortis, Baſchliks, Kopfſhawls ꝛc., ſowie leinene und 
geſtickte Garnituren, Kopfnadeln, Broches und Ohrringe ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen. 


M. Zadek jun., Neueſtr. A. 


A 


Auf dem Dominium Ar, 
Slupla bei Schroda ſtehen 
ein Paar elegante 10zöllige 
preußiſche Cuiraſſiers, Stute; 
8jährig und Wallach 5jährig 
zum Verkauf. — 


Avis für Raucher! 
2 Cassilda 13%, Thlr. Agulla 20 Thlr. 8 2 
=&% La Regarda 13½ Thlr. Rosa 20 Thlr. 38 8 
12 Lydia Thompson 13 ½ Thlr. Fandango 20 Thlr. S 
Se: 015% Her de Leo 15 Thlr. Querida 25 Thlr. 3a 
28 Stück Maſtvieh, s Maravilla 15 Thlr. Habana 25 Thlr. 8° 
0 Maſtſche 2.@ Non plus ultra 16 Thlr. Sevillano 25 Thlr. 8 
30 all ſchafe 5: Nesselrode 16 Thlr. Capriolo de Cuba 30 Thlr. 28 
ſtehen zum Verkauf auf dem 3 8 Upman 16 Thlr. Madrillena 30 Thlr. Er 
Dom. Schokken. +23 Iris 20 Thlr. Integridad 30 Thlr. 8 8 
33 und diverſe echt importirte Cigarrren empfehle ich in vorzüglicher Qua⸗ S. S 


4 
8 


Fabrik u. Magazin lität von 40 bis 120 Thlr. pro Mile VOM Einkauf vor 


fertiger Wäſche 
M. Heymann, 


ven Preisſteigerung. 
Friedrichſtr 30, 


E 


Robert Schmidt 
(vorm. Anton Schmidt.) 


Voſen, Markt 63. 
empfiehlt in ſolider Waare 


und Arbeit, beſten Fagons Aepfel l Repfetl RepfetlT/ 
und zu den hilligſten Preiſen: Le e ſuße Ei u 


N Ent Lehrbuch des geſammten Rechnens 
Herten Nachthemden Lee 4 e. aletſchoſß ai nach der genen Schnellrechen Methode 
von Chiffon, Shirting u. merſraße 1. l —— — und für a. 
Leinen, F ig in d rochtt 9 4 r, gevun 5 6 9 05 = 5 8 7 
Shirting-Oberhemden / ee 


in weiß und cculeurt, 
mit leinenen Einſätzen, 
Leinene Oberhemden 
von 16 bie 120 Thlr. 
per Dutzend, 
Reise- Hemden 
in Seide und Wolle, 
ſämmtliche Qualitäten in 
allen Größen und Hals⸗ 
weiten (letztere von 14— 
18", immer ½“ ſteigend) 
am Lager. 
Herren- Unterbeinkleider, 
Reithosen etc. eto, 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


= Hotel de Nome. 
Von Neujahr ab befindet ſich mein Geſchäftslokal 


Schloßſtraße Nr. 83”, 


vis-à-vis der Aſch'ſchen Oelhandlung. 


5 Benno Graetz. 


Unter Garantie ſtrengſter Reellität 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Gold- und Silber waaren 


neueſter Yagon. 


Hammel 


werden als Wollträger zu 
kaufen geſucht. 


Bedingung: groß, lange eſund und 
ſtarker Woll beſiß. Franco⸗Offerten nebft 
Angabe des Preiſes befördert sub G. 
162. die Annoncen Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin, 


Petersburger 
Gummiſchuhe 


für Herren, Damen und 
under, 


Ki 
Engliſche Patent⸗ 


Hemden-Einsätze 4 Beſtellungen auf neue Arbeiten, ſowie auch Re⸗ 
von 1¼ — 60 Thlr. pro Regenſchirme paraluren 1 in meinem Atelier pünktlich und 
Dutzend, in Seide und Alpacca auf's Sauberſte ausgeführt. 

Chemisetts empfiehlt auffallend billig A. Stark, 


mit und ohne Kragen 


Kragen, Hanchetten Gold⸗ und Silberarbeiter, 


Neueſtraße 70. 


Louis Levy, 


Selebrihöftraß: vig-a-vis der Poſtuhr. 


Feſte Preiſe. 

Wie immer Markt vis-à vis von 
Hrn. Robert Schmidt, Durchgang nach 
der Hauptwache, verkaufe ich nachſte ⸗ 
hende Artikel zu wirklichen Spottprel 
ſen: Herren- und Damen Shawls und 
Shawlstücher von 20 S 


Wegen Aufgabe des Geſchaftes find 


2576 under dem Koſtenpreiſe 


gegen baare Zahlung zu verkaufen: 


Damen- Taghemden 

Nachthemden für Damen, 

Damen-Negligöes aller Art, 
einfachfte bis eleganteſte 
Genres. 


gr. an, Fan⸗ 


Mädchenhemden für jedes [Con von? Sgr. an, Seelenwärmer von 
Enabenhemden ] Alter, fee 20 garen von 6 Ser m Intl Cd. 10 Dtz. moderne Herren- 


15 Sgr. au, Chemiſetts von 3 Sgr. 
an, Kapotten von 17½ Sgr. an, Ba- 
ſchliks von 40 Sgr. an, Shawls von 
1Y, Sgr. an, Herren⸗Socken von reinen 
guter Wolle von 7 Sgr. an, an Ve⸗ 


Complette Kinderwäsche, 
Complette Wiegen eto. etc. 


Bettwäsche aller Art, 


u. Damen-Garderobenſtücke. 


Wo' zu erfragen in der Expedition der 
Zeitung. 


Complette Betten a G. Pe ss: it % , * 
gr Pos 5 1 1 
ee ne Zum Weihnachts-Ausverkauf 
al lil haben eine Anzahl von Halon- und Arbeits- Lampen, 
Wäschestücke N ſowie einige Kaffee-Service und Punſch-Vowlen unter 
für Krankenhäuſer, für Damen und Kinder] Berechnung des Einkaufspreiſes geſtellt. 
Leto. eto. — empfiehlt zu auffallend 


212. gi 
re . Kilinski & Co., 
OUls Ce F Neueſtraße im Bazar. 5 
Irledrichsſtraße vis-a-vis 15 Markt 70. W. Bock Markt 70. 


ne erbte ut ’ It fein fortirtes Lager aller Art andſchube, Waſchleder und Glace 
en eee 5 I ‚Injoet. — 05716 er. an, Baſchlicks von 25 Sr — a A Herrentücher zu auf- 
und große Linie: , empflh't Ser Bel Juſtitut Direktor fallend 0% 7 0 1 
. Mriske Wiw Mir Berlin, Schleufe 4 Book, Markt 70 an der Neueftr.- Ede. 


Stettiner Fiihe billigen Preiſen 

Hechte, Brie, Bare und <ırplößen 
Donnerſtag 5 Uhr, auf Beſt ung ach 
Sonnabend 5 Uhr bei 


A. Was koſtet von 1872 an 1 Meter, 
wenn die Elle 2 Sgr. koſtet? 

Was kaſtet 1 Liter, wenn bas 
Quart 5 Sgr. koſtet? 

Was koſtet 1 Kudikmeter, wenn 
die Klafler 3 Thaler koſtet? 
B. Kauf Dir bei Late Türk, 
Wilhelmsplatz Nr. 4, Schmidts 
Rechenknecht oder 15 Tabellen über 
d. neuen Maaß: u d Gew. Preis 
5 Sgr., franko 5½ Sgr., größere Aus 
gabe 7½ Sgr., fr. 8 Sar., und fort 
iſt das Schreckgeſpenſt der neuen 
Maaß und Gewichte. 


. Baum 
n 


Berlin 
Rothes 9 
an der Stechbahn Nr. 1. 
wollen bis Weihnacht zm das Detallgeſchäft aufgeben; um dis dahin ſämml⸗ 
liche aufg machte Stücke und Dutzende vollfändig zu räumen, wer: 
den auch Waaren auf briefliche Beſtellungen nach allen Städten zu über⸗ 
raſchend billigen Preifen verſandt. Nachfſebender Preiscoucant beſagt ei⸗ 
nen Theil unferee Waaren, welche ſich ſowotl für ver eigenen Bedarf, 
als auch zu praktiſchen und nützlichen Weihnachtsgeſchenken ganz deſonders 
eignen. 


5 Weißen Shirting, 
6 Ellen zum Unterrock 12%, Sgr. Wirklicher Werth 20 Sgr. Denfel« 
ben in alerfeinfter Qualität 20 Sgr. Wirklucher Werth I Thlr. 
ee 
Weißen Dimitti, 
geſtreift, 6 Ellen zum Unterrock 20 Sgr. Wirklichen Wertb 1 Thlr. 
Denſelben in ſckwerſter Qualtät 1 Thlr Werth 1½ Thlr. 


Weißen Chiffon, 
ohne Appretur, 3) Ellen zu 2 Betibezügen 3 Thlr. Wicklicher Werth 
5 Thlr. Denſelben in allerfeinſter Qual. 4 Thle. Wirklicher Werth 6 Tylr. 

FREE ET 


„Weiße Bettdecken, 
Paar 2½ Thlr. Wirklicher Werth 4 Thlr. Die ſelben in feinfter Qua⸗ 
llt Paar 4 Thlr. Werth 6 Tolr. Waffeldecken mit Franzen Paar 3 Thir 
Wirklicher Werth 4½ Thlr. Dieſelben in feinſter Qualität Paar 5 Thlr. 

Werth 7 Thlr. 

b ee 

Unterröcke, 
6 Ellen ſchwarzen Mofree 1 Thlr. Wirkiſcher Werth 1½ Thlr. Den⸗ 
ſelbn in deſter Qualität 1½ Thlr. Wirklicher Werth 2 Tür Abge⸗ 
paßte Unter röcke, ſchwerer wollener Stoff mit reizender bunter Kante, 
Stück 1 Tolr. Wirkither Werth 2 Thlr. Die allerfeinten abgepaßten 

Unterröde Stück 2 Thlr. Wirklicher Weitz 4 Thlr. 
K e. 
Bahslits 
mit ſchöner Verzierung in allen Farben, auch weiß und roth, Stück 
1 Tolr. Wir klicher Werth 2 Thlr.; in feinerer Qualität Stück 1½ Thlr., 
Wirklicher Werth 3 Thlr.; die allerfeinfte Gattung in reichſter Ausfat- 
tung Stück 2%, Thir, Wirkliher Werth 5 Tölr. 
Tuch Tiſchdecken 

roth mit ſchwarz, Stuck 1 Tpir. Wirklicher Werth 2 Tol. z eln farbige 
braune Tuch⸗Tiſchbecken mit bunter, reicher Seibenſtickerei Stück 2½ Thlr. 
Wicklicher Werth 5 Thlr. 


Gelbe Gardinen 
und weiße Gardinen mit bunter Kante, pro Fenster (8 Ellen) 1 Thlr. 
Wirklicher Werth 2 Thlr. 


Weiße Gardinen 
ſchmale Mull⸗Gardinen pro Fenſter (8 Ellen) 15 Sgr. Wirkun Werth 
I Thlr. Breite Mull Gardinen, reis brochirt mit Bogen pro der 
1 Tyler. Wirkliche: Werth 2 Thlr., diefelden in feinfter Oualita. j 
Thlr. Wirklicher Werth 3 Tülr. Gaze Gardinen, breit und fein, 

Fenſter 11/, Thle. Wirklicher Werth 2 Thlr., dieſelben in feinſter Qua 
litat 2 Thir. Wicklicher Werlh 4 Tale. Tüll⸗Garbinen und Mull⸗Har⸗ 
dinen mit Tüllkante pro Fenſter 3½ Thlr., Wirklicher Werth 5 Tple, 
dirſelben in feinſter Qualttät pro Fenſter 5 Ttzlir. Wliklicher Werth 
8 Thlr. Von jeder Sorte erhält man fo viel egale Fenſter, als man wünſcht. 


3 Umſchlagetücher 
in Grau mit bunter Kante, reine Wolle Stück 1 Thlr. Wirkl. Werth 
2 Thlr. Shawltücher (doppelt) Stück 3 Thlr. Wirklicher Werth 5 Thlr., 
diefelben in bier Qualtät Stück 4 Tpir. Wirklicher Werth 6 Thlr. 
Velour- Tücher, grau karirt, [br ſchwer und warm, Stück 4 Ther. Wirkl. 
Werth 6 Thlr., feine rothe Tücher mit bunten Streifen für die elegante 
Toilelte, Stück 5 Thle. Wirklicher Werih 8 Thlr. Himalaya Tücher 


(Angora - Wolle), das bellebteſte Tuch, Stück 6 Tülr Wirtlicher Werth 
10 Thlr., dieſelden in beſter Qualitat, Stück 8 Tülr. Wirklicher Werth 
12 Thlr. Long Cbales, Stuck 8 Tolr. Wirklicher Werth 12 Thlr, bie 
ſelben in feinerer Qualitat Stüc 10 Tolr., wirklicher Wert 15 Thlr., 

in allerfeinſter Qualität Stück 15 Thlr., wirklicher Werth 20 Thlr. 

Ball Roben 

einfarbig, ſchr fein, weiß, blau und alle anderen Farben, Rob: 1½ Thlr 
Wirklicher Werth 3 Thlr. Die eleganteften Ball⸗Roben mit buntem Druck, 
Gold. und Stiberoerzierung in wl klich überraſchender Ausführung, Robe 
3 Thlr. Wirklicher Werth 6 Thlr. 


Geſellſchafts⸗Roben 

für Kränzchen, Cone rie und andere N in hellen Farben, Robe 

2½ Thlr., Wirklicher Werth 4 Thlr. eber Alpacca mit Seide, das 

neueſte ur d eleganteſte für N Robe 5 Thlr. Wirklicher Werth 
r. 


Kleiderſtoffe, 
Turino, dunkelblau, Robe 1 Thlr. Wirklicher Werth 2 Thlr. Doppel- Mi⸗ 
court, Robe 2 Thlr. Wirkl. Werth 3 Thlr., denſelben in allerſchwerſter 
Qualttat, Robe 2½ Thlr. Wirkl. Wertz 4 Tür. Schwerer ſcholl cher Rips 
in prachtvollen Farben, Robe 2½ Thlr. Wirklicher Werth 4 Thle., Jenſelben 
in allerſchwerſter Qualität, Robe 4 Thle Wirklicher Werth 6 Talr Keiner 
Alpacca in braun und grau, Robe 2½ Thlr. Wirklicher Werth 4 Ther., in 
allerfeinter Qualitat Robe 4 Tplr. Witkiſcher Wertd 6 Thlr. Dlago al, ſebr 
dauerhafter Köper ſtoff, Rode 2½ Thle. Witklicher Werth 4 Thlr. Kleider 
Waler- Promo, ſchwerſtes warmes Winterkleid in gelbbrauner Farbe, Robe g 
Tylr. Wirkiicher Werih 5 Thlr. Schwerer Rips in braun und grau, Robe 
3 Thir. Wirklicher Werth 5 Thlr. Popelin in allen Farben, Rabe 4 Thlr., 
wirklicher Werth 6 Thlr. Schwer ſter Rips in reiner Wolle, alle Farben, Robe 
5 Thlr. Wirtlicher Werth 8 Tölr. Velour-Rips, ſehr ſchwerer einfarbig 
faclonirter Stoff in allen Barden, Robe 5 Thlr. Wirklicher Werth 8 Thlk. 
Tuch, das dauerpaitefie, elegantefte und wärmfte Winterkleid in prachtvollen 
Farben, blau, pencöe, aran, rotbbraun kaffeebraun und ſchwarz, Rode ö Thlr. 
Wu kiicher Wertz 8 Thlr., daffelbe in allerfeinſter Qualität Rode 6 Thlr. 
Wirkliche; Werth 10 Thlr. (Man liebt es dier in Berlin, die Tuchkleider 
mit Pelzſtreifen zu beſezen, die pro Elle 7½ Sgr. bei uns zu haben 
find.) Selben-Popelin in allen Farben, rein feidene Kelte mit Kameelgarn⸗ 
Einlage, ſeiner feurigen Farbe wi beltebter als reine Seide, Robe nut 
10 Thlr. Wirklicher Werth 15 Thlr. 


Die Ellenzahl der Roben richtet ſich nach der Breite der Stoffe und 
iſt zum größten Damenkleid nebſt reicher Garntrung von dem el 
Stoff abgepaßt 


„ Weihnachts Ausverkauf” Großes Stiefel⸗Lager 


s ich e a 4 Das beſte diesjährige Saiſonſpiel ift 
as Portemonnais Cigarrentaſchen Namentlich empfehle Knaben. Stiefel mit Maftrichter Doppel. Sohlen. x J K £ 
nen] St. Dabrowski, Wilhelmsſtr. 18. Deutſches Hiegerheimzugsfpiel, 1 es. 
wein geg cnfalsnende Arb m Düsseldorfer Ei: (Verlag der Plahn’ichen Buchhandlung) 
ein inſchlogende ts 0 
„ ehe 1 ti vorrätig bet Joseph Jolowicz, Markt 74. 


Als paſſendſtes 
Feſtgeſchenk 
empfine Photographieen, 


in correkteſter Ausführung 


Das neue 

N e Atelier 
von Eduard Wechsel 

Poſen Hotel du Nord. 
Jugendſchriften 

von 
Ferd. Schmidt 
u. a. verkaufe ich & Bändchen ftatt 
7 3 Sgr. Ladenpr. für à 
5 Sgr. Jedes Bändchen ent ⸗ 


hält“ mehrene koſorirte Zeichn. 
und iſt eleg. kart. 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


Die Oder-Zeitung 
erſcheint in Stettin und ift die bil 
ligſte aller täglich zwei Mal ausgege⸗ 


ſt's pfehle zu den bill igſten Preiſen. 


„ L. Drodzki, Arac-Punschsyrop, 


a Schreibmaterialien- und Ga⸗ Rum-Punschsyrop, En Sros 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


ien lanteriehandlung. 


Neue, und Schulſtr. Ct, Vanillepunschsyrop, für 
bes Haronkop SU f i 

A mon mir erfunden 5 Burgunderpunschsyrop und die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
aus en und fofer 25 Ser. Mi Capweinpunschsyrop, haben wir eine Partie mit hoch feinen und ele- 


Tbermometer 2 u 3 1 N 2 ‚ 

— „ Madeirapunschsyrop, Endetail ganten Einbänden in Sammet 
P ortweinpunschsyrop, D etal und Chagrin anfertigen laſſen, die ſich be⸗ 
ei 


Sadr nalen Se are 
i i ſonders zu nachts⸗Geſehenken eignen. 
— ines — u 2 Hofbuchdruckerei von W. Deer & Co. 


dale Bokanweifung finden nad) vor 
uPitans  Weitnattsgeigent fülompfiehlt zu angemessen billigen Preisen Reichhaltigſte landwirthſchaftliche Zeitung 
zaubſi Deutſchlands, 


Das telier oyüfgier u. phyſi · 

Laubſägemaſchine Hart wi 8 Rantorowicz, allen Fandwirthen dringend zu empfehlen! 
kauft billig + v 
r Wrönkorstnse 6 Allgemeine Beitung 


kaliſcher Inſtrumente. 
A: Meyer 3 
Hof-Optitus, Berlin 


. 8 — benen Zeitungen Preußens. 
1 N \ 
a 9 Für Brust-Leidende. „für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe. unmmmmmmm 
Bronterfir 10, J. rechts, Die von Alexander von Humboldt im Kosmos em- a 7 i 0 
u ſprechen v. 12—1 Uhr Ml tags. e Gee au Peru, nach Prof Dr. Sampson’s Methode zul] Erscheint wöchentlich 2 mal in Ropal Folio; zum Quartalpreiſe von 1 Die Oder⸗Zeitung 
Eine vollfändige fait ganz 8 * illen verarbeitet, erzielt radikale Heilung der Lungenkrankheiten selbst nnch Dur alle Buchhandlungen, zum Ouartalpreife von ] a debe voltifgen Nagricten und 


durch alle Poſtämter und direkt von der unterzeichneten Expedition zu Artikeln Alles, was eine große Zeitung 


Sampsons über den Gebrauch der Ooca- Pillen Nr. !, wird jeder] bezieten. , bieten kann. 
4 5 Bestellung beigefügt, oder auch gratis versandt, Preis der Pillen nach ten und Gebiegenpeit der jedem praktiſchen Landwirth unent⸗ n 1 
mri tun der preuss Arzneitaxe normirt, per Schachtel l Thlr., 6 Schachteln hehe! chen Zeitung beliebe man aus den Probenummern zu erſehen, welche Di Od = it 
9 5 Thlr. Zu beziehen von der Mohren-Apotheke in Mainz, gratis und fra co zu beziehen find von der e er⸗Ze ung 


Expedition der „Allgemeinen Zeitung für * in Siu Feuilleton die inter ſ⸗ 


Brennerei⸗- in vorgeschrittenen adien ine wissenschaftliche andlung Dr 


ar 2000 Quart Dalaran, mit An , . 
e eee 1871 Havanna-Cigarren 

e ampfkeſſel, ſow tal 

und Rertoffelquetiche und Wärche, ebſiſ hade ich ſoeben erhalten und kann solche als etwas ganz Vorzügliches 
erforderlichem Boftſche von Gebrüder] beiten® empfehlen. Preiſe von 40— 250 Tolr. per Mille. 


1 N zien, Novellen und Er- 
deutſche Land- und Forſtwirthe. ſante nen Skizzen 
Erg Bernd 50 0 zahlungen. 


Denne 
Die Oder⸗Zeitung 


ee in Roßlau gebaut, off.ii- Dresden. Friedrich Büchner, Petroleum] 6 batte . — am 
N 1 ceſtraße 21. Ju r . reichhaltigſten m en aus 
Gebrüder Schweitzer : vn 800 führe nur von mir direct aus Havanna bezo⸗ NL amp U der heimiſchen Provinz und Steltin 
erlin gene Cigarren, und u BL} mit i von C. M. Stobwasser & Co. erhielt in reichster 3 
ais, Benet » Arac de Batavia, Direct — een Die OverzZeitung 
Weißen und blauen Mohn, auch * * thält > M 75 
e ee Arae de Goa, importirt. Seidel zee Peel Bereſhen un 


Maronen und Jamaica-Rum E ber Oribähe: n ee 
7 n gros. 5 ER ä 
der Wepfelltranz dr. e 


2 2 een 
— 1 ösischen Cognac, | u eddie Oder⸗ Zeitung 
T Luzinski Franzbranntwein En detail. 


Theile Artikel über Neuerungen und 
Erfindungen des In und Auslandes, 
. empfiehlt zu angemessen billigen Preisen Bang auf Deren Gabe eg Is 
* * 
Fi m und 
Se seen Hartwig Kantorowicz 
bi L. Bletseno ff. ’ 
. N 7 an Wronkerstrasse 6. 
omarzp an —L—:TE — 


Bezug auf deren Anwendbarkeit i 
4 4 : „rin. ö * 
mit vorzüglicher Füllung inf sie Fre e Billige Bücher 
Sätzen zu 20, 30, 40 und|v. Spekfiunders empf. Kleiſchoff bet A 
50 Sgr. zum Verſand pra. Echt Mandarin⸗Aral, Joseph Jolowiez, 
10 — ſowie denſelben Fi Bit? b. Me be da © ih Markt u 5 
Den Stücken verſchiedenſter Ter, da Saß zem Thee, apfel Klug ven, Werke 17%, Gar. — 
orm das Pfund 20 Sgr. J N. Piotrowski, Poſen. 920d. 15 ee. A gone d. 6 
BR, ½ Sgr. — Bürger Ged. 12% 


empfiehlt die Conditorei Soeben empfing einen gro⸗ 5 — Immermaänn, Münchh. 
22½ Sgr. — Archenholz, 7lähr. 


2 7 5 Sport 
u Pfi tzn Sriben Tran Krich 15 Dor . Hauff, ichienſt 
> am Markte. Haſen f 10 Ee b Bonanfeht We S 
Fri ar re [und verkaufe das Stück mit 220 Ser. — Inmermann, Epi⸗ 
Friſche Pfundhefe 27 ½ Sgr. Ech ub on Fr 1 5 mu Ä 
um Feſte empfiehlt 4 Eduard Stiller Kleiſt, 2 Bände 11%, Tolr. T. u. 8 ER 05 T 
eon Kantorowiez, 7 ’ 
S nn. apichaplat 6. 
m Scähupmadertr 3. Nene ger Mae . 
Das anerkannt befte Buch lenpfng Jeanette Tosplig 


Hoffmann 2 Bde. 1¼ Thlr ıc. ꝛc. 
5 empfin anette Toepli 
uber Geſchlechte krankheiten, das in 1 ee 2 6 


— 


Pommern, und iſt daher unem behrlich 
für jeden rationellen pommer ſchen 
Lendwirth. 


BERN eee 
Die Oder⸗Zeitung 


empfiehlt ſich für Inſerate, denen die 
weitefte Verbreitung über gan Pom⸗ 
mern, die Mark, Bofen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußey, wle Theile Mecklenburgs 
geſichert iſt und die mit 1 Sgr. per 
Petitzeile berechnet werden. 


FE 
Die Oder-Zeitung, 


auch das Organ des pommetſchen Ver⸗ 

tandes der Mühlenbefiger, erſcheint in 

großem Zeitungsformat und koſtet vier⸗ 

teljahrlich 1 Thlr. 15 Sgr. auf jedem 
Pofſtamt. 


E 
Reeller Heirathsantrag. 


Ein Beamter 29 Jahr alt, Ein⸗ 
kommen 500 Thlr., wünſcht fi ba’. 
8 E ni au A unge Damen 
vorne, auch gute Stallung für 2 Pferde 1 als reſp. lie enswürdige ttwen, denen 
2 gie — 1. Januar zu vermiethen E e e bei 1 055 erg T je zur Verfügung 

„ Nitterteaße 2 beim Wirt Mur.-Boslin. den und bierauf rinzugrhen geneigt 
wi ee ideen din find, werden um Angabe ihrer Ber, 

9 wird von ruhigen Mietbern eine da tuiſſe wenn möglich mit Photogra- 

. 


NTHA TH 


FLEISCHEXTRAC“ 


— — 


gegenüber der Concurrenz. 
Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte 


1/; engl. Pfd.-Topf 12 Sgr. 


System Liebig. — Montevideo. 


Bedeutend ermässigte Preise 


garantirt die Untersuchungseontrolle: 


Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt, Tharand. 


BUSCHF 


1 engl. Pfd.-Topf 2% Thlr., ½ engl. Pfd. 
Topf 42 ½ Sgr., ½ engl. Pfd.-Topf 23 Sgr., 


Ein großes freundliches Zimmer nach 


Ich ſuche zu George 


v. Winterfeld. 


31. Auflage erfhienene Wat: D hei jel. deren Aer vr. 10 Vite 1872 bie unter Ade A — 
2 rſchienene Werk: Der gehenden Zi r. 16. Januar ei 4 N 3 
9 — Schutz Origtgal. Als Weihnachts geſchenke eimzugssple 0 fu Pe like 255 2 2 1275 fg 4 Tank, Opalenica gebeten. Antwort 
ausgabe von Laurentius, 232 öl 4 8 P = man unter der Chiffre 4. . in der fortigen Antritt einen, mit guter Schul. „ ee gr 
Seiten mit 60 anatom. Abbildun⸗ mr N "ra oofe arlıser Exvedition dieſer Beltung miederzulegen. bildun verſehenen Lehrling. Seit Juni 1868 vertraten die Herren 
er in Stahlſich — If zugleich Ziehung am 11. Januar 1872. ‘ 2 e e fgeföricbene Offerten und pere Feckrt u. Häberlein in Pofen die . 7 
5 * n die ee be 25,000 Tolr Einzugsspiel A enten! ſoͤnliche Vorſtellung erwünſcht. priv. Azienda Aificuratriec in Trieſt 
Mr 3 Hilfe bei 17 5 ar erped. der Pofener Zeitung: Eine alt >Denommirte Weintgroßs Naumann We als deren Hauptagenten für die Trans 
anden des mönn\ige DT Br 25 a 15 Sar: u. handlung in Stettin ſucht für die rner, poribrandhe. Die unterzeichnete Gene⸗ 


blechte, und durchaus mit jenen f 
unvollſtändi ten, ſudelhaften A 
Auszügen zu vergleichen, die & 
unter verſchiedenen auderen Ti⸗ # 
eln und mit allerhand lügenhaften 
Ausgaben in den Zeitun en aus 
poſaunt werden! Man achte da. 
gut daß jedes Exemplar der 


ral. Agentſchaft ſah ſich Anfangs dleſetz 
Jahrcs gen sthigt, dieſe Vertretung auf⸗ 
zuheben, da die Benannten weder Nach⸗ 
richt gaben noch Rechnung legten. Ju 
einer eingereichten gerichtlichen Klage 
wurde gegen Feckert u. Häberlein unterm 
11. Novbr. d J. auf Rechnungslegung 
und Rückgabe des Verſicherungs. Mae 
1 (Regbez. Lie nip.), teriale ee ae biermit 
wird geſucht ſofort, oder von E ur öffentlichen Keuntniß gebracht wird, 
Neu- Jahr 1872 1. . Se eithauer. bittet 15 Untergeöpne ale —— 
oder Auftrage der Azienda Aſſſcura⸗ 
Kinderfrau Ein nüchterner, der deutſchen und rice mit Feckert u Haͤberlein etwa ges 
in geſetzten Jahren die ſchon in Stel⸗ polniſchen Sprache mächtiger Oekon om ſſchloſſenen Verträge, oder ſonſuige ge⸗ 
lung geweſen ift, gute Zeugniſſe beſitztf die beften Bar Reben ibmſſſchöftliche Beziehungen anzuzeigen, und 
und ſich zu einem neugeborenem Kinde] zur Seite, ſucht zum 2. Januar k J etwaige Anſprüche anzumelden. 
einen unverheiratheten, beider Sprachen vermiethen wünſcht. ähnliches Engagement. Gefälligze Off.] Welel, im Dezember 1871. 
mächtigen Beamten. Gehalt 100 Thlr. Gefällige Offerten bitte franco un ⸗I bittet man unter Chiffre M. S. 75. Die General⸗Agentſchaft 
Vorſtellung erwünſcht. Gr. Buitomy ter 3 N. poste restante] poste rest. Poſen fr. einſenden zu] der k. k. ai San Aſſicuratrice 
8 n Trieſt. | 


Nach Queensland Markt 75. 
in Auſtralien 
hlegpidiren ein Schiff mit Paffagleren 

IJzwiſchen den 1. und 15. April 
diginalgusgabe von Lauren⸗ 


; Knorr & Co. 
tus mit deifen vollem Na. Louis 0 


mengſtempel verſiegelt ift; 

alsdann kann eine Verwechſelung | 

nicht ftattfinden. 

„Olesen nützliche und lehrreiche 

Tuc iſt gegen Einſendung von 1 
bir. 10 Sgr. durch jede Buch⸗ 
andlung zu beziehen, ſowie 

den dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
pz is. 


Louis Türk, 
ouis ür ofen einen tüchtigen und 
Ä U leiſtungsfaͤht enten, der gute 
eee en . — kann, gegen hohe 
i Proviſion. 
n ualiſizirte Bewerber wollen Ihre 
Adreſſen unter Z. 100. in der Ex 
8 dieſer Zeitung nieder 
egen. 


Stadt 15 


Ein j. militärfr. Menſch mit guten 
Schulkenntniſſen, welcher die Brennerei 
erlernt hat, ſucht in einer großen Dampf. 

brennerei als Gehülfe ein Unterkommen. 
ſchönau, Kreis Glogau. 


Betkowekl der kleine Kinder⸗ 
Bhffteller, Ladenpreis 5 Sgr. 
Barbauld Hymnen in Proſa, La⸗ 
dinpreis 7% Sgr. dürfen auf 
keinem Weihnachtstiſche fehlen. 

Ueber 500 günſtige Recenſtonen. 
eee e 


Zu vermiethen billig 
ein Haus mit 10 heizbaren Zimmern 
bald oder von Neujahr ab. äh. bei 


Ein ev. Lehrer, der Kinder für 
Quarta vorzubereiten im Stande iſt, 
ſucht Stellung als Hauslehrer. Gef. 
ff. in der Exp. d. J. sub E. E. 651. 


Jch ſuche sofort oder zu Reujahr 


bei Wreſchen. v. Werder. in Wurnik. Kof wollen, 


1 ||| - rr 


1 Kohlgnkasten, A. Ane an PyaRhe SLR EEE 
0 R ohlen; imer, n gras! m 9 Loo a, 4 5 85 


onnabend von hier, beehrt ſich 
in nc lech, O envorsätzer, 1 26. d. Mts gabe dekſelben zurückerflatten, bagegen| 


ergeben N anzuzeigen 


. Vomski. 


iermitf ſtatt jeder beſondern Meldung, 
sit ich welche 


diejenkgen Herren, 


Saiſon⸗Thealer) 1. 


Tänzerin Frl. 


Gaftſpiel des 
M. Holzer urd der 
Dunn der Fa · 


inz!, 
Ren S in 3 Akten 
ien flag den Dez 1 


RC Oper in DA 


allet⸗Meiſters 


Holſteiner and 
Engliſche Auſt 
tägli friſch ie 


u 


Ofengeräthständer? Ofen-Ge- ormittags 10% Uhr, e von Heten Kranz gene baben, | 75 
ki —.— Das Mädchen von Eli 
räthe erhielt in grosser Ans a m 10 fen „ . fl li, mit, Ven dr eee n Be | ander 22212 een e BR NR OW. 
2 att 
wahl und empfiehlt zu bil Die alu des Vereins werden H Ble, — 8 La Fitne ter, b ai N 5 N 5 
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